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34. Jahrgang. 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 20. Mai. (Privattelegramm.) dem 
„Berl. Tageblatt“ wird aus Corfu gemeldet: Die 
Ruhe iſt nur äußerlich hergeſtellt, die Spannung 
dauert fort. Der griechiſche Erzbiſchof erklärte 
dem Correſpondenten, das ermordete Mädchen 
ſei eine Jüdin geweſen und keine Chriſtin; er 
meinte, es dürfte ein Luſtmord vorliegen. Das 
Märchen von einem rituellen Morde, an welchem 
die Bevölkerung feſthalte, ſei Unſinn. Die Juden 
Corfus, meiſt Handwerker, ſeien anſtändig und 
arbeitſam. Die Anweſenheit fremder Kriegsſchiffe 
erſchwere die Pacificirung. der bei den letzten 
Unruhen verwundete Ifraelit ift geſtorben. 

Newnork, 20. Mai. (W. T.) Meldungen aus 
Tarrutown zufolge ſollen bei einer Dunamit⸗ 
Erpiofion in einem Eiſenbahnzuge 18 Perfonen 
getödtet und 25 verwundet. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 20. Mai. 

Der Kampf um die Wirthſchaftspolitik. 
Zur Zeit des Bismarch'ſchen Regiments hatte 
ſich bekanntlich die Dorſtellung eingebürgert, daß 
Fürft Bismarck, fo unerträglich feine innere 
Politik fein mochte, doch auf dem Gebiete der 
auswärtigen Politik unentbehrlich ſei. Selbſt bei 
und in der erſten Zeit nach dem Rücktritt des 
Fürſten Bismarck wurden Stimmen laut, die 
bedauerten, daß es dem früheren Reichskanzler 
nicht ermöglicht worden fei, ſich auf den Altentheil 
der auswärtigen Politik zurückzuziehen und ſeine 
Erfahrungen einer dreißigjährigen Thätigkeit zum 
Heile der Nation zu verwerthen. Heute haben 
ſich alle, die nicht aus egoiſtſſchen Gründen die 
Rückkehr des Fürſten Bismarck wünſchen, davon 
überzeugt, daß Deutſchland ſeine Stellung unter 
den Mächten und den Weltfrieden auch ohne 
Mitwirkung des Zürſten Bismarck wahren kann. 
Im Gegentheil, ſogar Arifen, in denen der Friede 
durch einen ſpeckakelvollen officiöfen Feldzug 
gegen die angeblichen Friedensftörer „gerettet“ 
werden mußte, ſind ſeitdem nicht mehr einge · 
treten. Und, was das Merkwürdigſte iſt, der 


„Vunſch nach Frieden und die Furcht vor dem 
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f. neue: in 1 — daß ſelbſt Fürſt Bismarck 
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gefährdet Darzuftellen, e Lage Deutichlands als 


Vergeblich läßt er in den „Famb Nachr.“ 
ſchreiben, ſeit Herr v. Caprivi e 
„bröckele“ das Gebäude, das er errichtet habe, 
ab; der Friede erſcheine weniger geſichert, weil 
feine mäßigende Hand fehle u. ſ. w. Jürſt Bismarck 
hat, was er thun konnte, gethan, um das 
Jane 1d lch Bündniß, deſſen Abſchluß im 
Jahre 1879 er als eine ſeiner Großthaten hat 
feiern laſſen, von Grund aus zu erſchüttern. Er 
Nat den Deiterreichern vorrechnen laſſen, daß ihr 

ündniß für Deutſchland militäriſch von geringer 
Bedeutung ſei, er hat in den „Hamb. Nachr.“ um 
Rußlands Gunſt buhlen laffen, ja er hat Rußland 
in verſtändlicher Weiſe eingeladen, 60 000 Mann 
nach Konſtantinopel zu werfen und abzuwarten, 
8 2 eine Macht ihm den Beſitz ftreitig machen 

Daß; Fürſt Bismarck ernſtlich an die Möglichkeit ge⸗ 
dacht habe, durch Entzündung eines Wellärienes n 
e 105 ſchaffen, in welcher der Kaiſer ge- 
feet fe n würde, ihn zurückzuberufen, wird 
rer Moe: ſo leicht niemand glauben. Aber dann 
fi 801 55 die Annahme übrig, Fürft Bismarck 
fiel er Gicherheit der Welilage, der Macht⸗ 
r Deutſchlands und der Feftigheit des Drei- 
2 5 ſo überzeugt, daß ſelbſt feine 5 

e lediglich den Zweck haben, den deut ch - öfler- 
reichiſchen Handelsverirag zu verhindern, durch- 
> ungefährlich feien. Gein ganzes Ginnen und 

rachten geht darauf hinaus, das wirthſchaftliche 
Syſtem, welches er mit der Reviſion des Zolltarifs 
a 1879 eingeleitet hat, unangetajtet zu erhalten. 
deshalb iſt ihm der deutſch-öſterreichiſche Handels- 

ertrag, der die Abſperrung der nationalen 

5 durch Schutzzölle durchbricht und den 

lauſch der landwirihſchaftlichen und induſtriellen 


Seugnifje der Länder begünftigt, nur eine Tribut- 
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Berfammlung des Allgemeinen 
a Sedan Lehrerinnenvereins. 
„Lriedrichroda, 18. Mai. Heute Nachmittag 
Km dem ſchönen Sriedrichroda die erfte 
ſche u. Berfammlung des „Allgemeinen deut- 
Fahre eine ringenvereins“ ſtatt, der im vorigen 
dieſen feine erſte Generalverfammiung auch in 
00 gaſtlichen Mauern gehalten hat. Kein 
wende cen Orb. hätte auch in der That zu dem 
Berge gewählt werden können; die Thüringer 
u teen im Frühlingskleide ganz prächtig 
it, ten auch die Luft nicht gerade pfingſllich 
2 Bol doch geſtern auf dem Thüringer Wald 
Derſam hoch Schnee gefallen. Trotzdem iſt die 
Deuts ung ſehr zahlreich aus allen Gegenden 
beg eh nds und ſogar aus dem Auslande 
2 
um 3 Urſidende, Irl. H. Lange-Berlin, eröffnete 
Rommel dere Derſammlung, worauf Fräulein 
welchem fie mut deſchäftebericht _abftattete, in 
vereine mit zonpeilte, daß ſetzt 32 Lehrerinnen- 
deutſchen Lehrer Mitgliedern dem „Allgemeinen 
Hierauf ergriff zu] endereine“ beigetreten find, 
5 her A. Förfter-Raflel das Wort 
auswirthſchaſtlchen illanten Dorteage über den 
Frl. Förſter fü en unterricht in der Bolksichule. 
baldmmen it nr ya m - fie dazu 
ba 1 n in Kaſſel eine Haus- 
okungsſchule zu errichten, in 5 die älteften 


zahlung Deutſchlands an das ſchwächere Oeſter⸗ 
reich. Daß die Mitintereſſenten an der Bismarck 
ſchen Wirthſchaftspolitik, die agrariſchen und die 
induſtriellen Schutzzöllner ſich der Friedrichsruher 
Fronde anſchließen, verſteht ſich von ſelbſt. Sie 
machen gemeinſame Sache mit dem Fürſten Bis- 
marck, indem fie über den angeblichen Nieder ⸗ 
gang des Anſehens Deutſchlands im Auslande 
ſammern, während ſie in Wirklichkeit um die 
Getreidezölle, die Zuckerprämien, die Zuwendung 
ür die Brenner und den die inländiſchen Con- 
umenten ausbeutenden induſtriellen Schutzzoll 
beſorgt find. In dieſen Areifen hat die Oppofition 
gegen die Nachfolger des Zürſten Bismarck und 
deren Politik ihren Sitz. 

Aus dieſen Kreiſen heraus iſt, wie jetzt feſtſteht, 
gelegentlich der Anweſenheit des Kaiſers in Düſſel⸗ 
dorf die Zumuthung an den Monarchen hervor- 
getreten, den Fürſten Bismarck zurückzurufen 
und an dieſe Kreiſe war das Wort des Kaiſers 
gerichtet: „Einer nur iſt Kerr im Lande und der 
bin ich. Heinen anderen werde ich neben mir 


dulden.“ Mit anderen Worten: der Kaiſer iſt 


nicht gewillt, ſich die Rückkehr zu einer Politik 
aufzwingen zu laſſen, die den ohnehin ſchon durch 
den Beſitz begünstigten Klaſſen die Macht des 
Staates zur Verfügung ſtellt; er ſucht den Aus- 
gleich der beſtehenden Gegenſätze durch die gleich 
mäßige Berückſichtigung der Intereſſen der Con ⸗ 
ſumenten und der Producenten, der Arbeitgeber 
und der Arbeiter und deshalb predigte er in 
Düſſeldorf den Vertretern der Großinduſtriellen 
ebenſo wie den Junkern auf dem branden- 
burgiſchen Provinziallandtage die Nothwendigkeit 
des Zuſammenwirkens Aller. 


Die „Herren“ und das Wildſchadengeſetz. 


Bei der Fülle der parlamentariſchen Verhand- 
lungen in den letzten Tagen vor Pfingſten iſt es 
begreiflich, Daft er Beſchluß des Herrenhaufes 
über das Wildſchadengeſetz nur geringe Beachtung 
gefunden hat. Der Vorgang iſt aber doch nicht 
ohne Intereſſe. Die Commiſſion des Ferrenhauſes 
hat, allerdings unter möglichſtem Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit, den aus dem Abgeordnetenhaufe 
herübergekommenen Geſetzentwurf einer ein- 
gehenden Erörterung unterzogen. Es haben drei 
Leſungen ſtattgefunden und eine Subcommiſſion 
iſt mit der Durcharbeitung der Detailbeftimmungen 
Rente worden. Schließlich aber hat das 
Plenum des Herrenhaufes, obgleich bereits eine 
ganze Reihe von Abanderungsanträgen vorlag, 
auf die Detailberathung des Commiſſionsentwurfs 
verzichtet und die Beſchlüſſe der Commiſſion en 
bloc angenommen. 

Wollte man daraus ſchließen, daß nun alles 
in ſchönſter Ordnung ſei und daß das Geſetz, 
falls das Abgeordnetenhaus den Herrenhaus - 
beſchlüſſen zuſtimmt und ſchließlich ſich auch 
die Regierung mit demſelben einverftanden 
erklärt, publicirt werden könnte, ſo würde 
man in einen ſchweren Irrthum verfallen. So 
war es nicht gemeint. Schon der Berichterſtatter 
der Commiſſion, Herr v. Klitzing, hat ausgeführt, 
daß es ſich bei dem Geſetzentwürf in der Haupt- 
ſache nur um ein Princip handele, d. h. darum, 
ob dle Geſetzgebung den bisherigen Weg der 
Verhütung des Wildſchadens verlaffen und zu 
der a ung übergehen folle 
und in welcher Weiſe die Entſchädigung zu leiſten 
ſei. Die Commiſſion des Herrenhaufes hat dieſes 
„Princip“ angenommen, fie hat aber dem Ent- 
wurf des Abgeordnetenhauſes einen neuen Ent- 
wurf gegenübergeſtellt, und die Mitglieder, die 
im Plenum das Wort genommen haben, ge- 
ftanden rückhaltlos ein, daß das in der Com- 
miſſton erzielte Einvernehmen völlig wieder in 
die Brüche gehen würde, wenn das Haus in die 
Einzelberathung eintreten ſollte. die Annahme 
des Entwurfs der Herrenhauscommiſſion en bloe 
hat alſo nur eine principielle Bedeutung. Das 
Herrenhaus ſetzt auch nicht voraus, daß das Ab- 
geordnetenhaus ſich die Mühe geben werde, die 
Beſchlüſſe des Herrenhauſes noch eingehend 
zu berathen; die unter ſich abweichenden 
Beſchlüſſe beider Käuſer ſollen nur Material 
für die Regierung ſein, damit dieſe 
auf der Grundlage des von beiden Käufern an- 
erkannten Grundſatzes der Wildſchadenentſchädi⸗ 
gung nun ihrerfeits einen Geſetzentwurf aus- 
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Mädchen der Volksſchule am Sonnabend Vor- 
mittag von ihr unterrichtet werden. Das iſt zu⸗ 
nächſt ein Verſuch, und nach Ablauf von 3 Jahren 
ſoll dann beſchloſſen werden, wie ſich die Sache 
weiter praktiſch geſtalten laſſen wird. Nach- 
ahmungen hat die Haushaltungsſchule bis jetzt 
erfahren in Chemnitz, Karlsruhe, Hanau und 
Marienburg. Fräul. Förſter begründete ſodann, 
warum dieſer Unterrichtszweig in die Volksſchule 
gehört: 1. er bildet die Denkhraft; 2. berührt 
andere Unterrichtsfächer; 3. bildet weibliche 
Tugenden; 4. wirkt ſittlich. Das Pflichtgefühl 
wird bei den Mädchen nicht nur gewechkt⸗ 
ſondern thatſächlich ausgeübt, indem ſtets 
jede Schülerin ein Amt zu beſorgen hat. 
Der Kaushaltungsunterricht verſchafſt den Kindern 
einen Einblick in die Schöpferweisheit und in die 
Arbeit der Menſchen. dadurch werden fie zur 
Gparjamkeit erzogen, indem fie jenen, daß in der 
Natur nichts umkommt, alles ſeinen Zweck hat. 
Die Lehrerin hat durch den Unterricht ganz be- 
ſonders Gelegenheit, erziehlich zu wirken durch 
die mütterliche Art des Arbeitens. dadurch wird 
auch eine natürliche Brücke zwiſchen Schule und 
Haus hergeſtellt. Der Unterricht ſoll die Kinder 
befähigen, zu kochen (wohlſchmeckend, verdaulich, 
billig), zu ſcheuern, zu putzen, zu waſchen, rechnen 
und buchen. Sie ſollen im Stande fein, Woh- 
nung und Nahrung mit den billigſten Mitteln 
gefund und ordentlich herzuſtellen. Das alles 


arbeite und dem Landtage zur Berathung vor- 
lege. In dem früheren Stadium der Verhand⸗ 
lungen hat der landwirthſchaftliche Miniſter 
bekanntlich erklärt, daß die Regierung heute noch 
auf dem Boden der Verhütung des Wildſchadens 
ſtehe. Dieſer Standpunkt iſt jetzt durch die im 
Princip übereinſtimmenden Beſchlüſſe beider 
Käuſer unhaltbar geworden. 

Das iſt immerhin etwas. Leider aber bieten 
dieſe Beſchlüſſe eine ſehr geringe Garantie dafür, 
daß auf der Grundlage des Entſchädigungs⸗ 
princips in abſehbarer Zukunft eine Berftändigung 
der drei geſetzgebenden Jactoren über die Aus- 
geſtaltung der Entſchädigungspflicht zu Stande 
kommt. Der Berichterftatter des Herrenhauſes er- 
klärte ausdrücklich, wenn die Entſchädigungsfrage 
nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes ge- 
regelt werden ſollte, jo würde das Pergnügen 
des Jagdpächters aufhören, ein Dergnügen 
zu ſein. Wer den Wildſchaden einigermaßen 
kenne, werde wiſſen, daß er täglich vor- 
kommen könne, wöchentlich ganz gewiß vor- 
komme, daß alſo der Jagdpächter alle Morgen 


zu erwarten hätte, mit irgend einer Nachricht 


über Wildſchaden geweckt, bezw. begrüſſt zu 
werden. Auf die dauer könne das niemand ein 
Bergnügen nennen. Wenn alſo der Herrenhaus- 
entwurf darauf aus ift, den Wildſchaden zu ent- 
fhäbigen, ohne den Jagdpächter feines Der- 
gnügens zu berauben, ſo liegt es auf der Fand, 
daß es mit dem Schadenerſatz eine ganz beſondere 
Bewandtniß haben muß; mit anderen Worten, 
daß der Erſatz ſo gering ſein wird, daß es dem 
Pächter nicht ſchwer wird, oder daß der Pächter 
in dem dreijährigen Paufchquantum, welches er 
bei dem Abſchluß eines neuen Vertrages über- 
nimmt, nur einen Theil des Schadens deckt, d 
Reft aber dem Grundbeſitzer bezw. der Gemein 
zur Laſt fällt. Denn der letztere ſoll ja — und 
dadurch unterfcheidet ſich der Entwurf des Herren- 
hauſes vor allem von demjenigen des Abgeord- 
netenhauſes — kein Recursrecht an die Jagd- 
pächter haben, wenn die Entſchädigungsſumme 
über den von dem Pächter übernommenen 
Betrag hinausgeht. Wenn alſo die Regle⸗ 
rung dem Entwurf des Herrenhauſes folgt, 
fo wird fie bei dem Abgeordnetenhauſe, welches die 
volle Entſchädigung des wirklich entſtandenen 
Schadens durch den verlangt, der das Pachtver⸗ 
gnügen hat, auf Schwierigkeiten ſtoßen; folgt ſie 
dem Entwurf des Abgeordnetenhauſes, ſo wird 
das Herrenhaus, welches dem Jagdpächter das 
„Dergnügen“ nicht vergällen will, ſeinerſeits 
„nein“ ſagen. 

Unter dieſen Umſtänden kann man nur be- 
dauern, daß das Herrenhausplenum keinen Ver- 
ſuch gemacht hat, den Commiffionsentwurf im 
einzelnen zu berathen. Die Commiſſion hat freilich 
einen ſchriftlichen Bericht erſtattet; aber man 
wird vergebens verſuchen, aus dieſen Berichten 
ſich über die Auffaſſungen auch nur der Com- 
miſſion Klarheit zu 9 Fürft Pleß, der 
die en bloc-Annahme in VDorſchlag brachte, er⸗ 
klärte ſogar ausdrücklich, dieſe Materie eigne ſich 
ihrem inneren Gehalte nach nicht für eine Be- 
handlung im Plenum. Das hätten die Berathungen 
in der Commiſſion und in den Zractionen ge- 
lehrt. Die Verhandlungen hinter den Couliſſen 
müſſen alſo in hohem Grade intereſſant und für 
die Mitglieder des Hauſes charankteriſtiſch geweſen 
ſein. Wären ſie öffentlich geweſen, ſo würde der 
Entwurf der Herrenhauscommiffion gewiß in 
einem ganz anderen Lichte erſcheinen, als das ⸗ 
jenige ift, welches der jo discrete Vortrag des 
Berichterſtatters im Plenum verbreitet hat. 


Die Conſervativen und die Landgemeinde ; 
ordnung. 
Die confervative „Kreuztg.“ iſt auch heute noch 
überzeugt, daß eine Novelle zu der Landgemeinde 
ordnung für den Oſten genügt hätte. Da aber 
die Conſervativen ſich hätten überzeugen müffen, 
daß ſich im Abgeordnetenhauſe eine Mehrheit für 
eine noch weit ſchlechtere Fafjung gefunden haben 
würde, als es die jetzige iſt, ſo hätten ſie der 
letzteren zugeſtimmt, nicht ohne jedoch darauf zu 
rechnen, daß das Herrenhaus in manchen Punkten 
Aenderungen vornehmen würde, die ihm er⸗ 
wünſcht fein müßten. Das ſei geſchehen. Dabei 
möge es aber nun auch bleiben. Das wird ſich 


kann nur erreicht werden durch praktiſchen 
Unterricht. 2 

Eine lebhafte Debatte ſchloß ſich an den Vortrag, 
die das lebhafte Intereſſe an dem Gegenſtande 
bekundete. Darin wurde beſonders hervorge- 
hoben, daß der Haushaltungsunterricht wohl beſſer 
in die Fortbildungsſchule zu verlegen ſei. Da wir 
jedoch eine ſolche für Mädchen noch nicht haben 
und wohl auch noch nicht bald haben werden, 
fo wird es zunächſt eben innerhalb des Unter- 
richts in der Volksſchule verſucht, da das der 
einzige Weg iſt, die Kinder wirklich alle heran- 
zuziehen. 

Darnach hielt Frau Marie Loeper -Houſſelle 
einen höchſt anregenden Vortrag über die Noth- 
wendigkeit des Zuſammenhanges zwiſchen Frauen- 
und Lehrerinnen-Dereinen. Sie fordert zunächſt 
allgemeine Bildung, die beſonders ſich dadurch 
bethätigt, daß jeder Beruf mit Treue erfüllt, die 
Güte in jedem Menſchen geſucht und gewürdigt 
wird. Sie beklagt, daß oft die Mütter und 
Lehrerinnen ſich ſo wenig verſtehen und fügt 
hinzu, daß dies erreicht werden ſoll durch inneren 
Zuſammenhang der Lehrerinnen mit den Kindern. 
Rednerin giebt dann einen Ueberblick über die Ent- 
wickelung des zrauenvereins und betont, wie derſelbe 
in den 25 Jahren feines Beſtehens ſich immer 
die En gig bejonders hat angelegen 
fein laſſen, wie er zuerſt Volksſchullehrerinnen, 
Turnlehrerinnen, eine beſſere Ausbildung aller 
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ja finden. die „Kreugtg.“ ihrerfeits vermuthet, 
daß Minifter Ferrfurth „feine Gründe hat, das 
Zuſtandekommen des Geſetzes dringender zu 
wünſchen, als wir es thun.“ Mit anderen 
Worten: Die „Kreuntg.“ meint, Kerr Herrfurth 
werde dem Herrenhaufe nachgeben müſſen, um 
ſein Miniſterportefeuille zu retten. Gleichzeitig 
klagt das Blatt den Miniſter an, er habe alles 
aufgeboten, um die Conſervativen, ohne die er 
das Geſetz doch nicht ausführen könne, vor den 
Kopf zu ſtoßen und zu verletzen. Darüber ſind 
die Anſichten verſchieden. Miniſter Herrfurth 
würde das Zuſtandekommen des Geſetzes ſehr 
erleichtert haben, wenn er die Geſinnungsgenoſſen 
der „Kreuzztg.“ im Abgeordneten- und namentlich 
im Kerrenhauſe etwas weniger mit Glacéhand⸗ 
ſchuhen angefaßt und bedacht hätte, daß auf 
einen groben Klotz ein grober Keil gehört. und 
es iſt noch Zeit dazu. Herr Kerrfurth iſt nicht 
ganz unſchuldig daran, wenn die „Ferren“ in 
den dialektiſchen Feinheiten, mit denen er ihre 
Inſulten zurückwies, das Eingeſtändniß ſeiner 
unſicheren Stellung zu ſehen glauben. 


Vereinbarung mit Holland über Schiffs 
vermeſſungen. 

Die deutſche und die niederländiſche Regierung 
find der „Weſer-Zeitung“ zufolge dahin überein 
gekommen, daß die im Jahre 1877 zwiſchen dem 
deutſchen Reiche und den Niederlanden getroffene 
Vereinbarung wegen gegenſeitiger Anerkennung 
der Schiffsvermeſſungen auch nach Erl der 
Schiffsvermeſſungsordnung vom 20. Juni 1888 
foribeftehen ſoll. demgemäß werden die auf 
Grund der letzteren für deutſche Schiffe aus- 
gefertigten Meßbriefe mit Ausnahme derjenigen, 
welche nach den in Großbritannien geltenden 
Orundſätzen über den Abzug der Mafchinen-, 
Keſſel- und Kohlenräume für deutſche Dampf- 
ſchiffe ausgeſtellt ſind, in niederländiſchen Häfen 
ohne Nachvermeſſung anerkannt. Die gleiche An- 
erkennung iſt den für die Fahrt durch den Suez⸗ 
kanal ausgeſtellten deutſchen Meßbriefen zuge . 
ſtanden worden. — Ein ähnliches Einverſtändniß 
iſt zwiſchen der deutſchen und ſpaniſchen Regierung 
erzielt worden. 


Die Vorgänge in Belgrad. 

Die „Politiſche Correſpondenz“ erhält aus 
ſerbiſchen Regierungskreiſen eine Darſtellung der 
Kusweiſung der Königin Natalie, in welcher be⸗ 
re wird, die Königin habe anfangs Zu- 

cherung der freiwilligen Entfernung gegeben, 
allein im letzten Augenblicke erklärt, nur der 

hnfiihen Gewalt weichen zu wollen, was bie 
erbiſche Regierung in die Zwangslage verſetzte, 
Gewalt anzuwenden. 

Ueber die Vorgänge bei dem erſten geſcheiterten 
Derſuche, die Königin einzuſchiffen, entnehmen wir 
einem Berichte der „Voſſ. 3tg.” noch folgende 
Einzelnheiten: 

Um 2 Uhr Mittags beſetzten 25 bewaffnete Gendarmen 
den Hof des Gebäudes, in welchem die Königin wohnt. 
Auf der Straße nahm vor ihren Fenſtern eine halbe 
Compagnie berittener Gendarmen Aufftellung und die 
Hauptſtraßen entlang war außerordentlich viel Polizei 
ur Aufrechterhaltung der Ruhe aufgeboten. Bald 
— ein tauſendköpfiges Publikum, die Straßen 
beſetzend. Der Polizeipräfeck und der Unterpräfect ver 
ſuchten nun, Zutritt zu der Königin zu erhalten. Die 
Thüre mußte aber gewaltſam geöffnet werden. Der 
Fiat mi m theilte der Königin den Ukas der Regent 
{ 


ſchaft mit, welche die Ausmeifung verfügt, und erſuchte 


e, den bereitſtehenden Wagen zu beſteigen. Die Königin 
weigerte ſich und forderte, ſich mit den Freunden be- 
rathen zu dürfen, welche inzwiſchen herbeigeholt waren. 
Außer dem General Leſchjanin und einem Hoffräulein 
wurde an niemand hineingelaſſen. Die Königin öffnete 
ein Fenſter, umzuſprechen. Gendarmen bildeten ein Viereck 
und führten die Freunde der Königin aus der Nähe des 
Kauſes fort, während die Königin durch den Präfecten 
am Arm vom Fenſter fortgezogen wurde. Zwei 
Stunden vergingen in bangem Warten. Inzwiſchen 
begab ſich der 3 in das Miniſterium, um 
die Weigerung der Königin zu übermitteln, worauf der 
Miniſter befahl, Hand an die Königin zu legen. Im 
letzten Augenblick ſcheint Natalie aber vor den Folgen 
zurückgeſchrecht zu ſein; ſie beſtieg gutwillig den Wagen, 
der von mehreren Compagnien begleitet wurde. Die 
Königin ſah blaß aus und war in tiefes Schwarz ge⸗ 
kleidet, ebenſo das Koffräulein Georgewitſch. Das 
Publikum brach in begeiſterte Zivio-Rufe aus, ſobald 
die Königin ſichtbar wurde, und hielt den Wagen nach 
den erſten Minuten auf, um die Pferde auszu- 


FFC EINER TAACHRIRFEEG 
und die Berechtigung der Frauen zum Studium 
gefordert hat, wie dann im Jahre 1869 von 
Fräul. A. Schmidt und M. Calm der erfte 
Lehrerinnenverein in Berlin gegründet worden 
iſt. Beide Vereine ſollen beſonders zuſammen⸗ 
wirken, eine gute Unterhaltung fürs Bolk zu 
ſchaffen. Das ſei ein Feld, das den Lehrerinnen 
ermögliche, über ihren Beruf hinaus erziehlich zu 
wirken. Frau Loeper ſchloß mit dem Mahnruf: 
Seien Sie Erzieherinnen des Menſchengeſchlechts. 
„Keicher Beifall lohnte die vortrefflichen Aus- 
führungen unſerer unermüdlichen Vertreterin der 
Lehrerinnen- und Frauenſache. 


der letzte Vortrag wurde von Fräulein 
. Dan Leipzig (einer Danzigerin) über 
die Culturarbeſt der Lehrerin gehalten. 


Frl. Dan betonte, daß dieſelbe die Menſchen nicht 
glücklicher, ſondern menſchlicher machen ſolle. Sie 
ſollen deshalb in die Menſchenkunde eingeführt 
werden, die zum rechten Fühlen (durch die Ge⸗ 
ſchichte), zum rechten Wollen (durch die Ethik) 
und zum reinſten Genießen (durch die Aefthetik) 
führe. Dadurch ſoll aus der Menſchheit ein Baum 
werden, deſſen Wurzeln die Weisheit, deſſen 
Stamm die Tugend und deſſen Krone die 
Schönheit ſei. 

In warmen Worten dankte die Vorſitzende den 
Vortragenden für ihre wohldurchdachten und be- 
8 Reden und ſchloß die heutige erſte 

erſammlung. 


ſpannen. Sofort zog die berittene Gendarmerie 
blank und zerſtreute, ohne Verletzungen anzurichten, die 
Menge. Kurz bevor die Königin mit dem Schiff 
„Deligrad“ abreiſen ſollte, durchbrachen etwa tauſend 
Studenten die maſſenhaft aufgebotene Polizei, trugen 
die Königin zum Wagen und fuhren dieſelbe, nach 
Kusſpannung der Pferde, im Triumphzuge nach ihrer 
Behauſung zurück. 5 

Die Studenten hoben die Königin vor ihrem Kauſe 
aus dem Wagen und trugen ſie in die Wohnung. Gegen 
zweihundert Studenten drangen alsdann in das Haus, 
um innen Wache zu halten, während über tauſend Per- 
en draußen das — beſchützten. Eine Kavallerie- 
chwadron, zur Zerſtreuung der Menge heranrüchend, 
wurde mit einem Steinregen empfangen und trat den 
Rückzug an mit Kinterlaſſung mehrerer Berwundeter. 
Als bald darauf vier Schwadronen heranrückten, wur 
den auch dieſe mit einem Steinhagel empfangen, worauf 
das Militär drei Salven abgab. Die Civiliſten des 
vier Todte und zwanzig Verwundete. Der Verluſt des 
Militärs iſt unbekannt. 8 

Don anderer Seite wird beſtätigt, daß auch das 
Militär zahlreiche Verwundete hatte. Wiener 
Blätter bringen ferner die charakteriſche Meldung, 
Natalie habe bei der Zahrt zum Schiffe das 
Fenfter des Wagens, in welchem fie escortirt 
wurde, aufgeriffen und die Menge laut ſchreiend 
um Hilfe gerufen. die Wohnungen der Re- 
genten und Miniſter wurden von Gendarmen 
und Militär bewacht. 

Auch Nataliens ſchließliche Abreiſe war keine 
DE Die milltärifhe Beſetzung der Stadt 

auerte die ganze Nacht hindurch. Früh 4 Uhr 
wurden etwa hundert im Hauſe der Königin be⸗ 
findliche Perſonen verhaftet, worauf Major 
Petrovitſch die Königin aufforderte, den bereit- 
ehenden Wagen zu befteigen. Natalie fügte ſich, 
ndem fie fagte, fie wolle weichen, um Blutver- 
gießen zu vermeiden. die ganze Garnifon war 
aufgeboten. Begleitet von vier Schwadronen 
Cavallerie, während vier Bataillone Infanterie 
dichtes Spalier mit W Geitenge- 
wehren bildeten, wurde die Kalſerin zum Bahnhof 
gebracht und mit Sonderzug über die ungariſche 
Grenze nach Semlin befördert. 

Der ſerbiſche Miniſter des Innern hat an die 
Präfecten ein Eirculartelegramm folgenden In- 
halts gerichtet: 

„Nachdem die Regierung auf Grund des ordnungs- 
mäßig fanctionirten Beſchluſſes der ‚Skupfhtina vom 
30. März alle Mittel erf öpft, um die Königin Natalie 
zu beſtimmen, daß fie bis zur Grofjährigkeit des 
Königs ihren Aufenthalt außerhalb Serbiens nehme, 
mußte der Miniſter des Innern namens der Re- 
gierung, welcher die Ausführung des Beſchluſſes der 
Shupſchtina = Pflicht 8 wurde, die Voll- 
ſtreckung des eictufies durch die Organe des Staates 
anordnen. Ihre Majeſtät die Königin⸗Mutter wurde 
heute 4½ Uhr Morgens mit der Eiſenbahn nach dem 
Ausland befördert. Der Minifter beauftragt die Prä- 
fecten, das zur Kenntniß der Bevölkerung zu bringen 
mit dem Kinzufügen, daß der 3 die Rück- 
kehr bis zur Großjährigkeit des 
ſei außer wenigen, in dem Beſchluſſe der Skupſchtina 
vorgeſehenen Fällen, was eintretenden Falles den 
Präfecten ſpeciell bekannt gegeben wird.“ 


Die „Neue freie Preſſe“ meldet, der König 


Alexander habe in Topſchider vor Aufregung 
Thränen vergoſſen. der arme gekrönte Anabe! 


Die fociale Frage in der neueſten Encuclica 
ü des Papſtes. 


In der geftern erſchienenen Encyclica nimmt 


die ſehr lebhaft geführte Widerlegung der focia- 
lifliſchen Lehren 15 Seiten ein. Das Eigenthums- 
recht und das Erbrecht werden als natürliche 
göttliche Rechte vertheidigt. Als Grundlage des 
Eigenthums ſtellt die Encycllca die Arbeit auf 
und gelangt zum Schluſſe, daß der Collectivismus 
des Eigenthums gerade denjenigen ſchaden würde, 
um deren Unterſtützung es ſich handle. Durch 
Beſtreſten der natürlichen Rechte jedes Einzelnen 
werde die Thätigkeit der Geſellſchaft und die 
öffentliche Ruhe geſtört. Don Seſte 15 bis 28 
giebt die Encnclica eine Darlegung der Mitwir- 
kung der Kirche an der Löfung der ſoclalen 
Frage. Auf den darauf folgenden 13 Seiten 
werden die Pflichten des Staates definirt und 


die allgemeinen Pflichten deſſelben gegenüber den 


Arbeitern, wie folgt, dargelegt: Der Staat habe 
darauf zu ſehen, daß in den Wernkſtätten die 
Religion beobachtet werde, daß in denſelben Rein- 
heit der Sitten herrſche, und gegenſeitige Gerech⸗ 
tigkeit obwalte. Der Staat habe darauf zu 
ſehen, ob die Verwendung der Arbeiter beiderlei 
Geſchlechts die Moralität beeinträchtige, ob die 
Arbeiter über ihre Kräfte angeſtrengt würden, 
und ob die Arbeit der Geſundheit ſchädlich oder 
dem Geſchlecht und Alter der Arbeiter angepaßt ſei. 
Kinſichtlich all dieſer Punkte ſolle durch die Be- 
hörden und Geſetze innerhalb gewiſſer Grenzen 
vorgeſorgt werden. Die Encyclica weiſt ferner auf 
die Nachtheile hin, die aus den Ausftänden hervor⸗ 
gehen, und ruft die Intervention des Geſetzes an, 
damit die urſache der Ausſtände beſeitigt und 
verhindert werde, daß dieſelben ſich ausbreiten 
und Conflicte zwiſchen den Arbeitgebern und 
Arbeitern hervorrufen. Im weiteren Verlaufe 
empfiehlt die Encyclica die Beobachtung der 
Sonntagsruhe. Die Lohnfrage anlangend, fo iſt 
der Papft dafür, daß die Differenzen zwiſchen den 
Arbeitgebern und den Arbeitern durch emiſchte 
Eotlegien gelöſt werden. Sodann empfiehlt die 
Encpclica den Arbeitern Gparfamkeit, deren 
große Vortheile für die letzteren auseinander 
gejeijt werden. Auf den Seiten 41 bis 52 be- 
handelt die Encyclica die Frage der Arbeiter- 
vereine, Arbeiterverſicherungen, Arbeiterpatronate, 
Arbeiterſundicate u. ſ. w. und gelangt zu dem 
Schluſſe, es müſſe mit größter Beſchleunigung 
vorgeſorgt werden, damit nicht die fociale Frage 
zu einem unheilbaren Uebel werde. Die Regie- 
rungen follen zu dieſem Ende die Gefehe und die 
beſtehenden Einrichtungen 8 die Reichen 
und Patronate ſollen ihrer Pflichten eingedenk 
fein, und die Arbeiter follen auf die Stimmen der 
Bernunft hören. da die Religion allein das Uebel 
gründlich zu heilen im Stande fei, follen alle, 
namentlich aber die Biſchöfe und der Glerus, 
ihren wohlthätigen Einfluß geltend machen und 
die Nächſtenliebe als Grundlage aller Tugenden 
lehren und in größtem Umfange üben. 


Deutſchland. 


* Berlin, 19. Mai. [Die Anhänger des Oberſt⸗ 
lieutenants a. D. v. Egidy] waren heute im großen 
Saale des Architektenhaufes zu ihrem erſten 
Congreß verſammelt. Derſelbe fand unter Aus- 
0 5 der Oeffentlichkeit ſtatt. Es waren etwa 

Perſonen anweſend, darunter von bekannten 
Berlinern Kammergerichtsrath Schröder, Prediger 
Neßler, Dr. v. Leixner, Dr, Wilh. Angerſtein und 
Graf Otto v. Baudiſſin. Bon außerhalb waren 
verhältnißmäßig Wenige erſchienen; vertreten 
waren Leipzig. Dresden, giel, Freiberg, Nord- 
pur Bochum, Weißenfels, Göttingen, Brom- 
erg, Frankfurt a. M., Wiesbaden, Jena, Rends- 


önigs nicht geſtattet 


burg, Pforzheim, Bremen, Magdeburg, Königs- 
berg und Inſterburg. Herr v. Egidy gedenkt 
über den Congreß in einem beſonderen Druckheft 


zu berichten, das den Buchhändlern durch das 
Bibliographiſche Bureau zugehen wird und auch 


den Zeitungen, namentlich denen, die es wünſchen, 


zur Beſprechung zugeſandt werden ſoll. 

* [Prinz Joachim], der jüngſte der kaiſer⸗ 
lichen Prinzen, war, wie die Kofnachrichten nach⸗ 
träglich melden, in den letzten Tagen nicht un- 
erheblich erkrankt; jetzt befindet derſelbe ſich 
wieder vollkommen wohl. 

* [Prinz und Prinzeſſin Heinrich] gedenken, 
wie die „Allgem. Reichscorr.“ erfahren haben 
will, zum nächſten Winter im niederländiſchen 
Palais, in der Behrenſtraße zu Berlin Wohnung 
zu nehmen. Zu dieſem Zweck werde in nächſter 
Zeit mit der Räumung des letzteren begonnen 
werden. Die Privatgemächer des verſtorbenen 
Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin Auguſta 
würden vorläufig in ihrem bisherigen Zuſtande 


gelaſſen, dagegen die Feſträume im Palais des 


Kaiſers Wilhelm zu einer größeren Reihe von 
Hoffeftlihkeiten, welche für den kommenden 
Winter ſeitens des Prinzen und der Prinzeſſin 
Heinrich in Ausſicht genommen find, in Gebrauch 
genommen werden. 

* [Wegen Zweikampfes] wurde der Rechtsanwalt 
Max Zülzer in Ratibor zu drei Monaten Feftungshaft 
verurtheilt; der Staatsanwalt hatte vier Monate bean- 
tragt. Zülzer fühlte ſich, wie die „Kattow. Zig.“ be- 
richtet, durch eine Anſpielung auf ſeine Confeſſion 
eitens des Referendars Juſt beleidigt, wodurch die 

eiden Herren ſo an einander geriethen, daß der Streit 
in Thätlichkeiten auszuarten drohte. Zülzer wurde von 
Juſt auf Piſtolen W l der Zweikampf ging im 
Nendzaer Walde vor ſich und verlief unblutig. 

ie lein Antiſemitencongreß tagte Pfingften in 
Leipzig. Alle Ketzredner, wie Dr, König, Paul 
Förſter, Theodor Fritſch, v. Liebermann, Ahlwardt 
(Berlin), waren anweſend. 

Amtliche Geſchäftsſprache der Cultus- 
behörden in den Reichslanden.] Nach einer 
Derordnung des Staatsſecretärs von Elſaß⸗ 
Lothringen über die amtliche ee der 
Cultusbehörden haben vom 1. April 1892 ab in 
den Reichslanden ſämmtliche Kirchenräthe, 
Presbuterialräthe und Synagogenverwaltungen, 
ſowie die Verwaltungscommiſſionen der kirch⸗ 
lichen Unterrichtsanftalten ihre amtlichen Schrift- 
ftüce, insbeſondere die Protokolle, Beſchluͤſſe, 
Verfügungen, Etats, Rechnungen und Regifter, in 
deutſcher Sprache abzufaſſen, ſofern nicht einzelnen 
derſelben auf ihren Antrag der Gebrauch der 
franzöſiſchen Sprache zeſtweiſe durch das 
Miniſterium geſtattet wird. Von demſelben Tage 
ab haben alle Verwaltungen und Behörden der 
anerkannten Culte und alle ein Cultusamt be⸗ 
kleidenden Geiſtlichen und NReligionsdiener im 
ſchriftlichen amtlichen Verkehr mit den Staats- 
behörden und mit den Gemeindebehörden, ſoweit 
dieſe nicht von der Vorſchrift des § 4 des Ge- 
ſetzes vom 31. März 1872 enibunden ſind, ſich der 
deutſchen Sprache zu bedienen. 

Zeitungs- Confiscation.] Die Gonnabend- 
Abend-Nummer der Berliner „Natlonal-Zeitung“ 
iſt von der Polizei conſiscirt worden, und zwar, 
wie ſich erſt jetzt herausſtellt, aus einem recht 
ſeltſamen, über die Maßen kleinlichen Grunde. 
Die Confiscation iſt erfolgt, weil durch ein Der- 
ehen, an die Stelle, wo die Druck- und Verlags ⸗ 

rma ſtehen ſoll, der Name des verantwortlichen 
Redacteurs geſetzt worden war. Weshalb es in 
dieſem Jalle der Beſchlagnahme des Blattes be- 
durfte, iſt das Geheimniß der Polizei. Kuffälliger 
Weiſe ſind im Widerſpruch mit $ 27 des Preß- 
geſetzes auch die Börſenbeilage und die Ver- 
looſungsliſte confiscirt worden. Die „National- 
Zeitung“ glaubt, daß ein Vorgehen, wie das von 
dem Polizeipräſidenten v. Fichthofen beliebte, 
nicht dazu angethan ſei, die Autorität der Be- 
hörden zu erhöhen, fondern eher die entgegen- 
geſetzte Wirkung hervorzubringen. Man moͤchte 
vermuthen, daß der Mißgriff einem untergeord- 
neten allzueifrigen Beamten zur Laſt fällt, Im 
übrigen ſteht die Beſchlagnahme formell im Ein- 
klang mit den Beſtimmungen der SS 6 und 23 
des Preßgeſetzes, d. h. die Beſchlagnahme iſt ftatt- 
heit, wenn auf der Druckſchrift der Drucker oder 
erleger nicht genannt iſt. 

Bur Prügelſtrafe] wird' uns von einem 
Juriſten geſchrieben: 

„Die Sonnabendsnummer der „Voſſ. 31g.“ er- 
innert in ausführlichen „Nachklängen aus den 
Berathungen der deutſchen Strafrechller zu Kalle“ 
u. a. an die charakteriftiihe Erſcheinung, daß; 
dort wieder die Prügelſtrafe in Empfehlung ge⸗ 
bracht worden ſei, und zwar „von den 
Jüngeren“, bei denen fie auch vielen Anklang 

efunden habe. Natürlich! die ſchneidi gen 
ee Juriſten, wie fie jo vielfach aus dem 
modernen Hörſaal, aus den feinen Corps und 
— leider Gottes — auch aus den derzeitigen 
Burſchenſchaften hervorgehen, mögen, wenn 
fie nicht mit dem Schwerte dreinhauen können, 
wenigſtens des Prügels, des Stocks und der 
Peitſche nicht entbehren. Zu Nutz und Frommen 
dieſer ſchneidigen „Jüngeren“ und derer, die 
ſonſt das Thema intereſſirt, ſei es erlaubt, hier 
eine 1 feſtzulegen. Als Anfangs 
der fünfziger Jahre die Sturmfluth der Reaction 
hochging und die humanen und politiſchen Er- 
rungenſchaften der Vorjahre wieder fortzuſchwem⸗ 
men ſuchte, tauchte ſelbſtverſtändlich ebenfalls das 
Geſpenſt der Prügelſtrafe auf und es wurden 
von leitender Stelle — wahrſcheinlich vom 
Suftizminifterium — die Gerichte zur Begut- 
achtung der Wiedereinführung dieſes Straf- 
mittels veranlaßt. Damals beſtand noch die — 
leider ſeit 1879 verſchwundene — Einrichtung 
der Plenarſitzungen, zu denen ſich in 
kurzen Zeitabſchnitten die geſammten Mitglieder 
jedes Gerichts zuzüglich Aſſeſſoren und Referendarien 
verſammelten und in denen über ſolche gutacht⸗ 
liche Keußerungen berathen und beſchloſſen wurde; 
heutzutage beſorgte das meines Wiſſens Präſident 
und Erſter Staatsanwalt unter ſich — ſchwerlich 
beſſer als jenes Plenum. Ich war als junger 
Referendar in der mit der betreffenden Beſchluß⸗ 
faſſung befaßten Plenarſitzung des Breslauer 
Kreisgerichts, deſſen damaliger Director der alte 
Wachler war, der brave, ehrenfeite Beamte aus 
der alten Schule, welcher ſpäter lange Zeit Mit- 
glied des Abgeordnetenhauſes war und vor 
wenigen Jahren aus dem Leben geſchieden iſt. 
Der alte Wachler ſtellte die Frage der Wieder- 
einführung der Prügelſtrafe zur Discuſſion und 
erklärte ſeinerſeits, 

wer noch, wie er ſelbſt und andere alte Mit- 

glieder, die Vollſtreckung dieſer barbariſchen 

Strafe mitangeſehen habe, müſſe ſich gegen 

dieſelde ausſprechen: die Prügelftrafe — fo 

ſchloß er wörtlich — ſei eine Nichtswürdigheit 
geweſen! 


Es erhob ſich meines Erinnerns keine Stimme 
gegen dieſes Votum des Borfitenden. — Und 
dieſe „Nichtswürdigkeit“ ſoll als die neueſte Blüthe 
deutſchen Strafrechts ihre Auferſtehung feiern? 

* (Die Ausfuhr von Pferden aus Deutſchland 
nach England] nimmt immer mehr zu. Meiſtens 
ſind es kleine, unanſehnliche Pferde, welche für 
die Kohlenbergwerke beſtimmt find. Dieſelben 
kommen aus dem Oſten, vorwiegend aus Polen 
und Rußland, und werden über Berlin, wo man 
faft täglich größere Transporte ſieht, nach Ham- 
burg und von dort nach England verſchickt. Im 
verfloſſenen Jahre wurden von Hamburg 13 915 
Pferde nach den engliſchen Kohlenhäfen verſandt. 

* [Die hohen Lebensmittelpreiſe] erregen 
auch in der Cartellpreſſe von reinſtem Waſſer 
ernſte Bedenken. So iſt im „Leipziger Tagebl.“ 
zu leſen: 

Die Steigerung der Lebensmittelpreiſe, welche die im 
vorigen Jahre vorgenommenen Lohnerhöhungen un⸗ 
wirkſam macht, wird von den arbeitenden Klaſſen 
Oberſchleſiens um ſo drückender empfunden, als jenſeits 
der nahen Grenze die Preiſe für Brod, Mehl, Fleiſch 
erheblich billiger ſind. Schon vor einigen Tagen 
wurden Arbeitseinſtellungen zur Erzielung entſprechend 
zum Löhne in Ausficht geftellt, jetzt haben ſolche in 

ipine und Chropatzow thatſächlich begonnen. Nach 
einer Meldung der „Oberſchl. Grenzzig.“ ſtriken allein in 
Sileſia IV und Clarahütte fünfhundert Arbeiter aus 
dem angegebenen Grunde. e Ein- 
flüſſe find bei dieſer Bewegung nicht im Spiele. Die 
unerhört hohen Lebensmittelpreife genügen zur Er⸗ 
klärung der Bewegung. 

Intereffant iſt in dieſen Zeilen das Zugeſtändniß, 
daß die Lebensmittel Se eine derartige Höhe 
erreicht haben, daß fie die Lohnerhöhungen des 
vorigen Jahres unwirkſam machen. 

Darmftadt, 19. Mai. Der Großherzog und 
die Prinzeſſin Alice ſind heute Nachmittag nach 
England abgereiſt. 

München, 19. Mai. Bei dem geſtrigen Feſteſſen 
des Knatomen-Congreſſes toaſteten der Vor- 
ſitzende v. Kölliher auf den Prinzregenten, der 
Cultusminiſter Dr. v. Müller auf das Weiter- 
gedeihen der anatomiſchen Geſellſchaft und deren 
Borftand, insbeſondere auf Kölliker, Romiti aus 
Piſa trank auf die ewige Dauer wie der politi- 
ſchen, ſo auch der wiſſenſchaftlichen Beziehungen 
Deutſchlands zu Italien. 

Stuttgart, 19. Mal. Der König wird ſich, wie 
der „Staats -Anzeiger für Württemberg“ meldet, 
am 15. Juni nach Bebenhauſen und von da am 
1. Juli nach Friedrichshafen zum Gommeraufent- 
halte begeben, 3 auch die Königin an dem- 
ſelben Tage überſiedeln wird. Vor der Abreiſe 
nach Bebenhaufen werden von dem Könige Muſte- 
rungen der Garniſonen von Stuttgart, Ludwigs- 
burg und Ulm vorgenommen werden. 

Italien. 

Nom, 19. Mai. Die als gut unterrichtet geltende 
Italie“ beſtätigt, daß zwiſchen Italien und der 
Schweiz in der letzten Zeit keinerlei Verhand- 
lungen über den Bau des Simplontunnels 
ſchwebten. Lediglich zwiſchen den Vertretern der 
Jura-Simplonbahn und der ngen Suldüffe 
hätten Beſprechungen über diejenigen Zuſchüſſe 
ſtattgefunden, welche die Provinzen und großen 
Städte Oberitaliens zu leiſten bereit feien. Da die 
italieniſche Regierung bereits erklärt habe, daß ſie 
nicht in der Lage ſei, dem Unternehmen eine 
pecuniäre Beihilfe zu gewähren, könne auch von 
einem demnächſt bevorſtehenden Uebereinkommen 
mit dem Schweizer Bundesrath in einer Frage, 
an welcher die italieniſche Regierung vollſtändig 
unbetheiligt ſei, keine Rede fein. (W. T.) 

Rußland. 

[Großfürst Michael] und feine neuvermählte 
Gemahlin (Gräfin Sofie Merenberg), welche ſich 
gegenwärtig auf der Inſel Wight befinden, warten 
mit Spannung auf das Ergebniß des Beſuches 
der Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin in 
Petersburg. Die Letztere, Großfürſtin Anaſtaſia, 
eine Schweſter des Großfürſten Michael, hofft den 
Zaren zu überreden, die morganatiſche Ehe ihres 
Bruders zu vergeben und die über denſelben ver- 
hängte Derbannung aufzuheben. Der Zar ſoll den 
jungen Großfürſten gerne gehabt haben. Mög- 
licherweiſe übt er jetzt, nachdem die ſtolze Mutter 
Michaels, die Großfürſtin Olga, geſtorben und 
damit das weſentlichſte Hinderniß verſchwunden 
it, Enade und geſtattet die Rückkehr nach 
Rußland. 

Amerika. 
Newnork, 18. Mal. Die Italiener verlaſſen zu 


Hunderten New-Orleans, weil fie ihr Brod dort 


nicht mehr verdienen können. Ein allgemeiner 
geſellſchaſtlicher Boncott wird gegen fie ausgeübt. 
die meiſten wenden ſich nach Newyork, Chicago 
und den Staaten des Nordens. — Die Großfurn 
von New-Orleans hat John Coonen wegen Der- 
ſuchs der Beſtechung der Geſchworenen in An- 
klagezuſtand geſetzt. 


Japan. 

Tokio, 19. Mai. Zu dem Attentat auf den 
Zarewitſch, welches hier noch andauernd die Ge- 
müther beherrſcht, werden weiter folgende ver- 
bürgte Einzelheiten bekannt: „Zur Zeit des Un- 
falles befand ſich der Prinz Georg von Griechen. 
land ganz in der Nähe des Großfürſten-Thron⸗- 
folgers von Rußland in einem Jinrikiſcha. Der 
Mann, der den Zinrikiſcha des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers von hinten ſchob, ergriff das Bein 
Tſudas (des Attentäters) und zog es an ſich. Der 
Mann fiel zur Erde nieder, indem ihm fein 
Schwert aus der Hand fiel; ein anderer Mann, 
der den Jinrikiſcha des Prinzen Georg job, 
hob das Schwert auf und verwundete Tſuda da- 
mit. Der Polizeiwachtmeiſter Kimura, der ſich 
im Borirabe befand, lief, ohne einen Augenblick 
zu verlieren, auf den Mann zu und ergriff ihn. 
All' dies geſchah mit ſolcher Schnelligkeit, daß 
die anderen Anweſenden zum Beiſpringen heine 
Zeit fanden.“ — Alle übrigen Angaben über Art 
und Hergang des Attentats erklärt dieſe Meldung 
für erfunden. 


Coloniales. 


* [Zippu Tipp] liegt noch immer gelähmt in 
Tabora und beabſichtigt, noch einen Monat dort 
zu bleiben, um ſich alsdann zur Küſte trans- 
portiren zu laſſen. Geſtern kam eine Deputation 
von ihm nach Bagamoyo; er habe gehört, daß 
fein Freund Wißmann nach Europa gehe, er 
ſende deshalb ſeine Leute mit ſeinem beſten 
„Salaam“. Tippu Tipp hat dem Major die 
ſeltenſten ethnographiſchen Gegenſtände geſandt, 
die je hier an der Küſte geſehen worden find, 
unter anderem drei große Elfenbein-Ariegshörner, 
vier bis fünf Zuß hoch und außerordentlich 
werthvoll. Kehnliche ſollen fi noch in keinem 
Muſeum befinden. Der größere Theil der Samm- 
lung kommt aus Mitanda. 


[Zum Transport des Wißmann-Dampfers! 
nach dem Dictoriaſee find in Zanzibar bereits 
3000 —4000 Träger contractlich engagirt. Der 
Inder Sewa Kadji hat dieſelben, wie dem 
„Berl. Tagebl.“ aus Zanzibar geſchrieben wird, 
um ein Bedeutendes — mehr als ein Drittel — 
billiger geliefert, als Stokes ſie liefern wollte, 
und hat ſich Wißmann gegenüber verpflichtet, ſo 
viele Tauſende von Trägern zu ſtellen, als Wiß⸗ 
mann nur haben will, wie er überhaupt jtets 
alles, was der Major anregt, ſofort unterſtützt. 
— ... ... en Dee 


Von der Marine. 

* Das Schiffsjungenſchulſchiff „Nixe“ (Com- 
mandant Corvetten-Capitän Frhr. v. Maltzahn) 
iſt am 17. Mai cr. in Norfolk eingetroffen und 
beabſichtigt am 10. Juni cr. nach Halifax in See 
zu gehen. — Das Kanonenboot „Iltis“ (Com- 
mandant Corvetten-Capitän Aſcher) iſt am 
18. Mai cr. in Ainkiang angekommen und an 
demſelben Tage nach Ngankin weitergegangen. 
— — 


6. 4.3.51. Ell 83. Danzig, 20. Mai. . U 16. 
Wetterausſichten für Donnerſtag, 21. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Heiter, veränderlich wolkig, warm. Stellen- 

weiſe Gewitter. 

5 Für Freitag, 22. Mai: 
Deränderlih, warm; auffriſchende Winde. 

Stellenweise Gewitter. 

Für Sonnabend, 23. Mai: 
Deränderlich, warm; oft auffriſchende Winde. 
Strichweiſe Gewitter. 


*[Preßprozeß. ]! In der Morgen-Nummer 
der „Danziger Zeitung“ vom 26. Februar 1890 
befand ſich eine von liberalen Reichstagswählern 
herrührende „Zuſchrift an die Redaction”, die als 
Erwiderung auf ein draſtiſches conſervatives 
Flugblatt diente, welches für die Wiederwahl des 
Herrn Landrath v. Gramakki zum Reichstags⸗ 
Abgeordneten u. a. mit der Bemerkung Propa- 
ganda zu machen ſuchte, daß wenn nicht Herr 
v. Gramatzni gewählt werde, für den Landhreis 
noch größeres Unglück zu erwarten fei, als der- 
ſelbe ſchon durch elementare Ereigniſſe erlitten. 
Die Zuſchrift beſprach nun den im Abgeord- 
netenhauſe und in der Preſſe vielfach erörterten 
„Jall Alingenberg-Aronenhof“ und die bei dieſer 
Entſchädigungsſache geübte Thätigkeit des Herrn 
Landrath v. Gramatzki, indem ſie den Verlauf 
dieſer Nothſtandsſache — wie es in der Zuſchrift 
hieß, „nach dem amtlichen ſtenographiſchen 
Bericht des Abgeordnetenhauſes über die 
Sitzung vom 13, Mai 1887“ — kurz zufammen- 
ſtellte. Etwa 3 Monate darauf gab Hr. v. Gra- 
matzki als Entgegnung auf die Zuſchrift eine 
Brochüre über den „Fall Klingenberg“ heraus, 
in welcher er ankündigte, daß er gegen den Ur- 
heber des Artikels zei: den betreffendem Redac- 
teur der „Danziger Zeitung“ den Strafantrag 
wegen Verleumdung geſtellt habe. Der ange- 
drohte Strafantrag ging demnächſt auch bei der 
Staatsanwaltſchaft ein und letztere erhob nun- 
mehr gegen den für den Zeitungsartikel verant- 
wortlichen Redacteur Klein, welcher die Nennung 
der Einſender verweigerte und die volle Ber- 
tretung des Inhaltes des Artikels übernahm, 
Anklage wegen öffentlicher Beleidigung, indem ſie 
demſelben zur Laſt legte, in Beziehung auf 
den Landrath v. Gramatzki nicht erweſsſich wahre 
Thatſachen behauptet und verbreitet zu haben, 
welche Herrn v. G. in der öffentlichen Meinung 
herabzuwürdigen geeignet ſind.“ Es wurde 
namentlich als unrichtig bezeichnet, daß der Land- 
rath v. Gramatzki in der Kreis- Commiſſion die 
unwahre Thatſache vorgetragen habe, Kronen- 

of befinde ſich unter Subhaſtation, und daß 

rn. v. G. aktenmäßiges Beweismaterial darüber 
unterbreitetworden ſei, daß r. Klinbenberg-Kronen⸗ 
hof ſich mit der ihm von der Provinzial-Commiſſion 
zugedachten Entiſchädigung im Beſitz- und Nah- 
rungszuſtande hätte erhalten können. Nach dieſer 
Richtung hin hatte nun der Angeklagte einen 
umfangreichen Wahrheitsbeweis angetreten, 
der heute Vormittag, nachdem eine frühere Ber- 
handlung vertagt worden, das hieſige Schöffen⸗ 
gericht in einer 3½ ſtündigen Sitzung beſchäftigte. 
Es wurden als Mitglieder der Kreis- reſp. Provinzial- 
Commiſſion die Herren Amtsvorſteher Genkpiel- 
Wonneberg und Commerzienrath Damme- Danzig. 
ferner die Herren R. petſchow, Landfchaftsfecretär 
Schmechel, Rentiers E. und O. Grentzenberg 
zeugeneidlich vernommen, ſowie der ſtenographiſche 
Bericht über die Sitzung des Abgeordneienhauſes 
vom 13. Mai 1887 verlefen. Eine weitere Be- 
weiserhebung, welche der An eklagte ſowie 
deſſen Rechtsbeiſtand, Kr. Rechtsanwalt Weſſel 
anheimſtellten, lehnte der Gerichtshof ab, da er 
— die Sache für genügend aufgeklärt erachtete. 

er Vertreter der königl. Staatsanwaltſchaft hielt 
die Anklage aufrecht, indem er theils die Benun⸗ 
dungen der Zeugen als unerheblich erachtete, 
theils fie als nicht beweiſend anſah. Er verfuchte 
dann die incriminirte Juſchrift als ſehr gehäſſig 
zu charakteriſiren und beantragte deshalb eine 
zweimonatliche Gefängnißſtrafe. Hr. Nechtsanwalt 
Weſſel trat dieſer Darſtellung entſchieden ent- 
gegen, ſuchte nachzuweiſen, daß der Angeklagte 
den Wahrheitsbeweis voll erbracht habe und 
verlangte Freiſprechung, andernfalls Jort- 
fegung in der beantragten Beweiserhebung. 
Der Gerichtshof verkündete nach kurzer Be- 
rathung ſein Urtheil dahin, daß der „An- 
geklagte von Strafe und Koſten völlig 
freizuſprechen ſei. Nicht zutreffend fei in dem 
Artikel allerdings die Bemerkung, daß die mit- 
getheilten Thatſachen ſich aus dem amtlichen 
gebe Bericht des Abgeordnetenhauſes 
ergeben, ſie ſeien dort nur als einſeitige Be- 
hauptung einzelner Redner und einer Petition des 
Hrn. Klingenberg enthalten. Dieſer Umjtand ent. 
halte aber nichts Beleidigendes für Herrn 
v. Gramatzki. Diejenigen Behauptungen hingegen 
welche die Anklage als beleidigend für Herrn 
v. Gramatzki hervorgehoben habe, ſeien nach 
der Ueberzeugung des Gerichtshofes durch 
die Beweisaufnahme erwieſen worden. 

* [Manöverflotte.] Wie aus einer Bekannt- 
machung des Commandos der Manöverflotte 
uber Proviantlieferungen hervorgeht, wird das 
Geſchwader ſowohl im Monat Juli wie im Monat 
Auguft Uebungen auf der Rhede vor Zoppot 
abhalten. 

[Landesbaurath.] Zur commiſſariſchen Ver- 
waltung der Geſchäfte des Landesbaurathes 
iſt, nachdem Herr Landesbaurath Oltmann in 
den Ruheſtand getreten, von dem Provinzial- 
Kusſchuſſe der Regierungs-Baumeiſter und Kreis- 
5 5 Tiburtius aus Liegnitz berufen 
worden. 5 
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1 [Die Erinnerung an den geheimnißsvollen 
Mord in Ghurg] bei Pr. Stargard, welche in 
unſerer Gegend Polizei, Gerichte und Publikum 
Jahre lang ‚lebhaft beſchäftigt, friſcht die anti- 
emitiſche „Staatsbürger-Zeitung“ bei einer Be- 
leigt aufs der „Judenkravalle auf Corfu“ wie 

auf: 
x Die gegen die jüdifchen Angeklagten erhobenen An- 

Angen endeten entweder wegen „niangelnder Beweiſe“ 
— deren Freiſprechung, wie 3. B. in Tisza-Eslar und 
n 118, oder es wurde die Anklage gegen die 
u fallen gelaffen, ohne daß es gelang, einen Schul- 

as dafür zu finden, wie in Danzig anläßlich der 

mordung des Knaben Enbulla in Skurz. Zn 
Be an völliger Aufklärung folder myſteriöſen 
Melt alen iſt um fo verhängnißvoller, als auf diefe 
e wie“ uldeſchuldigung“ der Boden nicht ent⸗ 

ird. 
tele Reminiſcenz ift leider ſehr wenig voll⸗ 
landig, Allerdings wurde der Verdacht, den un⸗ 
ſamenſchen Knaben Onuphorius Enbulla in grau- 
amerl Weiſe ermordet zu haben, anfangs auf einen 
andesmann moſaiſcher Confeſſion gelenkt und 
derſelbe auch in Haft genommen. Es gelang dem⸗ 
elben aber, noch ehe es zu einer Anklage 
ham, feine Unſchuld derart nachzuweiſen, daß das 
Berfahren gegen ihn eingeſtellt und er in Freiheit 
geſetzt werden mußte. Schließlich wurde ein 
Fleiſchermeiſter gut chriſtlichen ekenntniſſes, 
von dem man behauptet, daß er weſentlich dazu 
beigetragen habe, den Verdacht auf den erwähnten 
andelsmann zu lenken, verhaftet, und da ſich 
gegen ihn dringende Derdachtsmomente ergaben, 
des Mordes an dem Knaben Cnbulla angeklagt. 
Dieſe Anklage iſt vor dem Schwurgericht zu Danzig 
öffentlich verhandelt worden und fie hat aller- 
dings mit der Zreifprechung des angeklagten 
Zleiſchermeiſters geendet, da die von der Anhlage- 
behörde geſammelten Indicienbeweiſe die Ge- 
N nicht von der Schuld des eines fo 
chweren Derbrechens Angeklagten zu überzeugen 
en * en iſt alfo doch weſent⸗ 
5 ‚ e ü tg.“ 

ermäbnen 5 elledt. aatsbürger-Ztg.“ ihn zu 
erbat von Luftbarheiten an Feſttagen. Die 
umerbsmäßige Deranftaltung 6 
uſikaufführungen in Gaft- und Schanhlokalen iſt nach 
der gegenwärtigen Faſſung i 


führungen anwendbar für welche 
polizeiliche Erlaubniß nicht 3 . 
l 


1 Jeſttagen alle rauſchenden Dergnügungen unter- 


IeEbinrichtung einer Landpoſtfahrt.] Mit dem 
1. Juni d. J., dem Tage der Einrichtun 3 — Land- 
2 3 Danzig und Wohlaff, werden die 
D aften Neunhuben, Scheibe, Wei hof, Wienshof 
und Kochzeit aus dem Landbeſtellbefirke des Poſtamts 
in Danzig in den der Poſtagentur in Wotzlaff verlegt. 

1 erfonalien beim Militär.] Major Schöning 
vom JInf.-Reg. Nr. 18 als etatsmäßiger Stabsoffizier 
in das Inf.-Reg. Nr. 54 ver etzt; Major v. Stwo⸗ 
linski vom Inf.-Reg. Nr. 18 zum Bat.-Commandeur 
ernannt, Major Heſſe 
Inf.-Reg. 18 verſetzt; Pr.-Lieut. v. wage a la 

als 18 a la suite 
; Pr.-Lieut. 
Srevric De3 IM-Reg Re. 0 im Gehen Heng 
V 

8 * . — * r. n > 

eg. Nr. 15 verſetzt; v. Palleske⸗ Se e Ye 
Rei, des Kuſ.-Reg. Nr. 12 als Gec,-Lieut, bei dem 
1. Leib-Huj.-Reg. wieder angeftellt ; Pr.-Cieut,& chrader 
vom Gr.-Reg. König Friedrich I. als Kalbinvalide mit 

enfion ausgeſchieden; aus dem Landwehr-Bezirk 
anzig find der Cieut, der Ref. Sachsze und Lieut. der 
Landw. Berger zu Pr.-Lieuts. befördert; Pr.-Lieut. 
der Landw. Berndts und Lieut. der Fandw. Weiß, 
legerer als Pr.-Lieut., ausgeſchieden. 
I1Guſtar-Adolf-Berein. 
ſammlung bes un fl 
Suſtav-Adolf-Stiftung nbet 
Schlochau ſtatt. Die 3 
r. Rogge 
* [Un 


en da “ 
iejgreih in der Ganbarujn fand Aufnahme im Gtabt- 


deutjche „Binnenſchiffahrts⸗ x 
Der egen Pe Gene garen 
wird am 4, Juni Fressen Jallſn den ente 


„ Iproving er Breslau 
3 ündial-Bächertag. 1 Die Abgeordn 
S ind 28. f Beftpreu ens da e ih = 
Beete eng Elbing zu dem meitpreufifchen 
: ochen.] Geſtern Abend 9 
Aular Sohann Sctikanomshi, von en Lage. 
* des J. Ceibhufaren-Regiments Nr. 1. beſuchsweiſe 
ders — Schuhmacher Küſtner, Tiſchlerga 12 Zu 
— en Zeit ge der Seefahrer Adol Reſchat, 
nä taal mit jemand zu ſprechen, ging aber dem 
verbat icht aus dem Zimmer. der Schuhmacher K. 
wangsbeſuch, worauf ihm der Gee- 
0 u über die rechte Fand verfehte, 
fe nun den Angreifer bis auf die 
jedoch ſofort von Reſchat mit 
Meſſer empfangen und ehe 
machen konnte, erhielt er 
wovon einer in die Herjgrube 
n Mitte dtete. Zwar wurde Sch. ſofort 
e e e Sind 
en einen 
Der Thäter entfioh, 
ek Gr. Bäckergaſſe ver- 


aftet. R. war gefi er 
gelte auf der pferberranse — — E Auer 
00 


an ruhig nach feiner 


wo er di 1 
25 Jahre alt und aus Keubude Bale e i RM 


in einer Schaubude i Neaſeheraſer 
d Soldaten, 


rwu 
Durch die Intervention geg 


pete des Kampfes 
ſonen, darum vom 20. Mai.] Verhaftet: 9 Per- 
ädchen wege Arbeiter wegen Hausfriedensbrüchs, 
drohung, 1 Mule Diebſtahls, 1 Töpfer wegen 2 
dachloſe, 1 Bettler Wegen Sacıbeihäbigung, 3 Sb- 
filberne Remontoie up pen: 1. bern Uhrkette, 
— elige Ar. 63925 mit kurzer Fe 
— ette, 1 ſilberne Ankre-Uhr Nr. 11 112 mit 
Mat Rickelheite, — Gefunden: g 


amen 1 Notizbuch auf den 
Karte a > een aus Elbing, 1 Altersinpaliden- 


amen Joſ. Liedtke, 1 niedriger gilz⸗ 


bei m f 

vo er auf beiden Seiten mehrere De 
höheren Dien lind. 
verhinder 


Dadurch, 


7% 1 Bernſtein-Herlenſchnur, ı Nk. 87 ff., 1 Schlüſſel, 
Bund Schlüſſel, 1 Taſchenmeſſer, 1 Kriegsdenkmünze 
1870/71; abzuholen von der Polizeibirection. 

— Schöneck, 19. Mai. Die hieſige Schützengilde, 
bekanntlich die älteſte Bilde der Provinz Meftpreußen, 
1354 gegründet, feierte am heutigen Tage in gewohnter 
Weiſe ihr Zeft, welches aber inſofern diesmal Bedeu- 
tung erhielt, als ein Mitglied der Gilde, Fun Eduard 
Lau, Küſter an der evangeliſchen Kirche, ſein fünßzig⸗ 
jähriges . ſeierte. 1841 in die Gilde 
eingetreten, iſt derſelbe während dieſer Zeit mehrere 
Male König geweſen und es hat derſelbe ferner 40 Jahre 
dieſelbe Fahne bei jeder Seierlichkeit getragen. Die 
Gilde verlieh Herrn Lau eine goldene Ehren⸗Medaille. 
Die Königswürde am heutigen Tage errang der königl. 
Bahnmeiſter Fr. Wolff durch drei gleichmäßige Schüſſe. 

T Neuteich, 19. Mai. In vergangener Nacht wurde 
auf dem Wege von hier nach Brodſack ein Knecht von 
mehreren erſonen überfallen und durch einen 
Meſſerſtich ins Herz getödtet. Wegen Verdachts der 
Burn an dem Morde iſt ein hiefiger Knecht be- 
reits gefänglich eingezogen. 

W. Elbing, 19. Mai. Zür die Ausſtellung land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe gingen heute 
die letzten Ausſtellungsgegenſtände ein, darunter be- 
ſonders Locomobilen und Dreſchmaſchinen der Firma 
Schmith u. Comp. zu Magdeburg. Gegen Abend ſah 
man auch das erſte Zuchtvieh zu den Ausitellungsräumen 
führen. Als die erſten Ausfteller in der Juchtvieh⸗ 
abtheilung find Herr Zimmermann⸗Klettendorf mit 
Zuchtſchweinen und Ferkeln und das Dominium Sand- 
huben mit einem ſtattlichen Zuchtbullen vertreten. Das 
Ausſtellungscomité iſt fortgefeht bemüht, allen Aus- 
ſtellern möglichſt entgegen zu kommen und die Aus- 
ſtellung jo glänzend wie möglich u geſtalten. Für die 
ausm en Beſucher der Ausftellung find zahlreiche 
Wohnungen in Bürgerhäuſern vorgeſehen, die ie 
großen Theile ſchon belegt find. Alles bürgt dafür, 
daß die Ausftellung großarkig und viel beſucht fein wird. 
Nachdem höheren Ortes die Erlaubniß zur noch 
maligen Benutzung unſeres Stadttheaters erwirkt iſt, 

at das „Dresdener Geſammt-Gaſtſpiel“, das in 

önigsberg einen Ciclus von Vorſtellungen gegeben 
at, am erſten Pfingſtfeiertage wieder Einzug in unſeren 
entempel gehalten. 

S. Flatow, 19. Mai. Ein intereſſantes und reges 
gewerbli Leben und Treiben vollzieht ſich in dieſem 
Sommer in unſerer Nähe, an der zwiſchen hier und 
Jaſtrow belegenen Küddow-Brücke. Dort hat die Poft- 
und Telegraphenbehörde eine Zubereitungsanſtalt für 
Telegraph. angen errichtet. Die Arbeit geht un⸗ 
unterbrochen Tag und Nacht vorwärts. Für die zahl- 
reichen Arbeiter iſt eine eigene Cantine errichtet. Die 
in dieſem Jahre zur Herſtellung benutzten Hölzer, 
10000 an der Zahl, find der ftäbtifhen Forſt Jaſtrow 
entnommen und werden zum größten Theil auch auf 
dem Mace e dieſer Stadt verladen und in alle Theile 
des Reiches verſchickt. 


* 


des 


od. verpflichtet, 


ördern. 
Ih errichten, iſt von dem 


gegangen, der die Idee in einem vom 6. Juli 1880 
dalirten Aufrufe ausſprach. Nachdem der Ober- 
präſident v. Horn dem Kaiſer Wilhelm über die An- 
gelegenheit Vortrag gehalten hatte, genehmigte der 


Kaiſer, daß ein Comité unter der Leitung des Ober⸗ 


präſidenten der Provinz Oſtpreußen gebildet wurde 
und ſteuerte ſpäter aus feinem Dispoſitionsfonds 
21000 Mh. bei. Das hmal wurde von Profeſſor 
Reuſch modellirt und vor einigen Monaten in München 
in Erz gegoſſen. Die Bronceftatue des Herzog Albrecht 
ruht auf einem circa drei Meter hohen Sockel aus 
ſchwediſchem Granit, welcher nur die einfache Inſchrift 
trägt: „Albrecht von Brandenburg, letzter Kochmeiſter 
und erſter Herzog von Preußen.“ Die Sigur ſelbſt iſt 
im Coſtüm der Zeit gehalten. Im kurzen Faltenrock, 
mit reichen ornamentalen Stickereien verziert, in engen 
Beinkleidern und breiten Schuhen, umhüllt die Schaube, 
ein langer Mantel, des Kerzogs Geſtalt. In der 
rechten Hand trägt er zwei Urkunden, die der 
Gründung der Albertina vom Jahre 1544 und die der 
Agenda, der Einſetzung der Kir enordnung vom Jahre 
1525, während die linke leicht auf ein mächtiges 
— 10 geſtützt iſt, welches unterhalb des Griffes das 
Bild des Erlöſers trägt. Zu den Füßen ruhen ein 
aar mächtige Bücher, welche auf die wiſſenſchaftliche 
deutung des Herzogs hinweiſen. 

Gruppe, 17. Mai. Ein intereſſantes Schaufpiel 
konnte geftern, Sonnabend, auf dem Schießplatze be- 
obachtet werden. Es wurde mit mehreren ü 
nach einem über 200 Meter hochgelaſſenen Luftballon 
len Die Zrefificherheit unſerer Zuß-Artillerie 
hat ſich auch hier wieder bewährt, denn ſchon nach 
der vierten Salve ſank der Luftballon herab, er war 
an der einen Seite vollſtändig ze chen in der 
nächſten Woche wiederholt ſich dieſes chauſpiel noch 


einmal. (Geſ.) 
Marggrabowa, 16. Mai. Der Wirth Wi chniewshi 
auf Abbau Olſchöwen lebte mit ‚feiner jährigen, 


weiten Ehefrau Eva, geb. 


ogodda, in ſtetem Un- 
rieden u 5 ’ 


ftand nunmehr mit ihr in Eheſcheidung. 
daß, er für den Iuldigen Theil erklärt 
werden ſollte, ſteigerte ſich der Haß des Mannes noch 
mehr. Am 12. d. Mis. des Morgens früh trat nun 
n ein in Pelzwerk gehüllter Mann vor das Bett 
er alten Frau und durch fürchterliche Schläge brachte 
er E dem Tode nahe. Um RB am Schreien zu ver- 
hindern, ſteckte er ihr einen Siock in den Mund und 
verſuchte die hervorquellende Zunge herauszureißen. 
Der Unterkiefer wurde ſo verſtümmelt, daß die Be- 
dauernswerthe bei ihrer Bern mung im hieſigen 
Kreislazareth dem Unterſuchungsrichter ſich nur durch 
Pantomimen dahin verftändlich machen konnte, daß ihr 
Ehemann der Uebelthäter — — 1 Am folgenden 
Tage erlag fie ihren entfelichen Qualen. W. iſt 
flüchtig geworden. (Geſ.) 
Aus dem Kreiſe Goldap, 18. Mai. In der Nacht 
von Gonnabend zu Sonntag hat auf dem Myftieter See 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen polniſchen Schmugglern 
und ruſſiſchen Grenzſoldaten ſtattgefunden, der recht 
traurig enden ſollte. Am Sonnabend ‘kauften vier 
Polen in dem Dorfe Szitikehmen außer Spiritus auch 
verſchiedene Wollwaaren und andere Sachen, um ſie 
er Kahn über den Wyſtieter See nach Rußland zu 
chaffen. Die ruſſiſche Grenjkette ift hier weniger ſtark 
la und der Schmuggel iſt hier daher auch weniger 
gefährlich. Der Kimmel war bewölkt, nur ab und zu 
trat der Mond aus dem zerriſſenen Wolkenmeer und 
goß ſein ſpärliches Licht über die Landſchaft und den 
See. Um 12 Uhr Nachts hatten die vier Schmuggler 
die ruſſiſche Seite des Sees erreicht und eben waren 
ſie im Begriff, mit ihren Waaren das Boot zu ver- 
laſſen, als ſie plötzlich den ruſſiſchen Ruf: „Halt, wer 
da!“ hörten. Da dieſer Ruf entfernt zu kommen ſchien, 
ſo flüchteten die vier Polen in den dahn zurück, um 
ihr Heil in der Flucht auf den See zu ſuchen. In 
dieſem Augenblicke leuchtete der Mond hernieder und 
ſie gewahrten zwei ruſſiſche Grenzſoldaten, welche 
gleichfalls in ein Boot ſprangen. Es begann nun eine 
Jagd auf dem See, und als auf den zweiten Ruf: 
„Kalt, wer dal“ gleichfalls keine Antwort erfolgte, 
donnerten die Schüſſe, und zwei Polen, ſofort tödilich 


längeren Aufenthalt 


getronen, ſtürzten über Bord in den See. Die beiden 


anderen Schmuggler ruderten nun mit allen Kräften, 
aber auch ſie wurden von den Schüſſen getroffen, fo 
daß ſie im Kahn niederſtürzten. Weiter wiſſen die 
gehetzten Leute nichts zu berichten. Bei Tagesanbruch 
erwachte der eine derſelben aus feiner Bewußtloſigkeit 
und er war glücklich, ſich auf preußiſcher Seite, gegen 
über dem Dorfe Wyszupönen, zu befinden. Bei dem 
Eigenkäthner D. fanden fie nicht nur Aufnahme, 
ſondern auch Kilfe und Pflege, ſie waren nur in Arme 
und Schultern, alſo nicht lebensgefährlich getroffen 
worden, ſo daß ſie ſich bald erholten. Von dem Kahn 
der beiden Grenzſoldaten war nichts weiter zu fehen 
geweſen. Jedenfalls haben ſie geglaubt, als die beiden 
olen im Boot niederfielen, auch dieſe über Bord ge- 
choſſen zu haben und gaben in Folge deſſen die weitere 
Verfolgung auf. 3 (Geſ.) 
Luck, 17. Mai. Der verfloſſene Hofprediger Stöcker 
wird in nächſter Zeit in Löten erwartet. Am 20. ds. 
findet im Schloſſe zu Steinort ein größeres Miſſions⸗ 
feſt ſtatt, bei welchem Herr Stöcker die Feſtrede halten 
ſoll. da an dem folgenden Tage in Lötzen eine 
* abgehalten wird, hat derſelbe ſein 
ſcheinen auch für dieſen Akt bereits zugeſagt. (L. 3.) 
— — —— — — ——- n — 4 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Das Pfingſtwetter] hat ſich diesmal in ganz 
3 unwirthlich geſtaltet, und zwar im 
Weſten noch mehr als im Oſten. Im Harz hat es am 
erſten Feiertag ſtark geſchneit. Auf dem Wege nach 
dem Brocken lag der Schnee einen halben Meter hoch. 
Am zweiten Zeieriage ſchmolz erſt gegen Mittag 
wenigſtens in den Vorbergen die Schneedecke, während 
in den ps ren Lagen der Schnee auch den Tag über 
liegen blieb. Aus Blankenburg wird berichtet: Der 

anze Oberharz iſt in eine Winterlandſchaft verwandelt. 
die Wege und Köhen ſind völlig 1 Der Fuß- 
verkehr iſt unterbrochen. — Aus wird der 
„Voſſ. 31g.“ geſchrieben: Die, welche eine Pfingſtreiſe 
nach Thüringen gemacht haben, werden ſehr erbaut 
geweſen ſein, denn auf dem ganzen Kamm des Thü⸗ 
ringer Waldes, von Oberhof bis Eiſenach, hat es am 
erſten Feſttage geſchneit, was nur vom 8 hat 
herunter wollen, begleitet von einem a ſcheulichen 
Wetter. — Auch in dem Waldgebirge des Solling fiel, 
nach Nachrichten aus * inden, in den Pfingſtiagen 
Schnee. Die vom Fro — heimgeſuchten Blüthen 
und Früchte find dort großentheils erfroren. 

Nicht weniger betrübend lautet ein Kölner Tele- 
— Am erſten und zweiten Zeiertag iſt am ganzen 

ber- und Mittelrhein, in der Eifel, in Nheinheſſen, 
dem Odenwald und dem Taunus :fuhhoher Schnee 
gefallen. Ein dichtes Hagelwetter richtete in Feld und 
Flur, namentlich in den Weinbergen, großen Schaden 
an. Die gleichfalls in voller Blüthe ſtehenden Obſt⸗ 
bäume haben ſehr gelitten. In der Eifel dauerte der 
Schneefall den ganzen Tag. die Obſtbäume drohen 
an manchen hochgelegenen Stellen, i 
Schneelaſt, durchzubrechen. 

Nach Melbungen aus vielen Gegenden ne 
haben die Saaten durch ge ſtark gelitten. In 


Lnon ift das Thermometer in der Nacht zum Feſte auf 
U geſunken. 


Null, in Grenoble auf drei Grad unter 
In Belfort und Nancy, ſowie deren Umgebung iſt am 
erſten Feſttag Schnee gefallen; der Elſaſſer Belchen und 
die Gipfel der dortigen Berge find völlig wei. Auch 
aus Pontarlier, Grenoble und Lyon werden nächtliche 
Schneefälle gemeldet. In Paris herrſchte während der 
ngfitage vollkommenes Winterwetter mit Schnee, 
is, Nordſtürmen und Regen. 
In England iſt das wetter zu einer wahren 
Calamität geworden. Schnee und Hagelſchauer wechſeln 
mit einander ab. 


* [Bom Oddfellow-Orden. ] Der vor 20 Jahren 
in Deutſchland I em er gelangte Oddfellow-Orden 


reut auch in der auptſtadt hoher Blüthe. 
e dikosn legte N Wie Thatſache 


ab, daß die 9 Oddfellow-Cogen Berlins am 26. v. N., 


dem 72jährigen Gtiftungstage des „Unabhängigen 


Ordens der Oddfellows (J. D. O. 3.)“, die Grund- 


ſteinlegung zu einem neuen Logengebäude (die bis- 
ä en ihrer Kleinheit wegen nicht 


herigen Räume 
mehr allen zu ſtellenden Anforderungen) vollzogen 
haben. — Oddfellow-Cogen giebt es in Deutſchland 
gegenwärtig insgeſammt 54, und zwar in Altona, 
Apolda, Augsbur 
Caſſel, Charlottenburg, Che > en, 
heim a. K., eldorf, Egeln, rt, Frankenthal, 
Frankfurk a. M., Göttingen, 6 
burg, Kannover, Hildesheim, Kirſchberg i. Schl. Ino⸗ 
wrazlaw, Iſerlohn, Karlsruhe, Kiel, Landau, Leipzig, 
Enden, Magdeburg, Mannheim. Metz, Mühlhauſen 
in Thür., Mühlheim a. d. Ruhr, München, Neumünſter, 
ringe Osnabrück, Poſen, Stuttgart, Walden- 
urg i. Schl. 
raf Johann Alexander Fredro. ] In Siemianice 
bei Poſen iſt vor drei Tagen der bekannte polnifche 
Luſtſpieldichter Graf Fredro im 62. Lebensjahre ge- 
ſtorben. Seine „Einzige Tochter“ hat in der Ueber⸗ 
Kung von Rofen im Wiener Stadttheater großen 
Erfolg errungen. Eine noch größere Wirkung erzielten 
auf polniſchen Bühnen Zredros Einakter „Dor dem 
Jrühſtück“ und das humorvolle Salonluſtſpiel „Der 
Mentor“. Der Vater Jredros erfreute ſich als Luſt⸗ 
ſpieldichter eines noch bedeutenderen Rufes, er gilt als 
der polniſche Moliere. 
r Aubinftein] wird in Zeit eine 
längere Reife ins Ausland antreten. Ob Weſteuropa, 
ge bus Ziel 5 wird, — — 
noch n t Beſtimm agen, nur e ein 
a 0 * das Bebürfniß, — 


feſtzuſtehen, Ru 
3 auf alb Rußlands zu nehmen. 
16. Mai. Seit dem ten Nontag werden 


ofen 
5e dle Stadt Grabow durch den 


nicht kannten, nach Preußen hatten flüchten wollen. 

Rom, 19. Mai. Bei dem Bahnhofe Sanct Paul, in 
der Nähe der Stadt, fand ein Zuſammenſtoß eines 
Soldatentransportzuges mit einem Frachtzuge ſtatt, 
wobei 36 Soldaten leichte Verletzungen erlitten. (W. T.) 

Warſchau, 19. Mai. Die hieſige Gerichtskammer 
hat das Urtheil erſter Inſtanz gegen den Aufaren- 
offizier Bartenſew wegen Ermordung der © au- 
ſpielerin Wisnowska auf 8 Jahre Zwangsarbeit in 
Sibirien und demnächſtige lebenslängliche Anſiedelung 
dort ſowie Verluſt der Standesrechte nach zweitägiger 
Verhandlung beſtätigt. 


Danziger Börfe, > 
iche Notirungen am 20. Mai. 
Weiten 8 —.— von 1000 Kilogramm. 
feinglafig u. weiß 126— 1385 193—2 18 KH Br. 
bochbunt I I 1233 Br. 


1345 191 % br. 181237 
8 1SE 13218 190 21 M Pr. l bes 
Sebinä 130 181287 br. 
. bunt lieferbar tranſit 126% 187 M, 
Auf Bisſerung 128 7b. bunt per Mat tranfit 188 M 
Gp, per Mal- Jun tranfit 185 4 Pr., 1842 AA 


Gd., per Juni-Juli tranſit 185 M 3 184½ N 


Spiritus per 1000. & Liter eontingentirt Ioco 68% M 


d., per Mai 68¾ Al Gd., per Nov. Mai 59 M Gd. 
nicht eontingentirt 48¼ AM eb. per Mai 38% A Gd., 
per Nov.-Mai 40 M Gd. 


30 


Al, 
Zranfit ro 
Ton 


Br., tranfit 
17 


in Folge der 


9, Berlin, Braunſchweig, Breslau, 
Dürk- 


am- 


ſucher anfangs ſtetig, Schluß ruhiger, Rendement 
Tranſitpreis franco Re rw E 

per 50 Kar. incl. Sack. eee 12.3013 

Boritcher-Amt der Kaufmannſchaft. 


anzig, 20. Nai. 
orſtein.) Wetter: Veränderlich. 


Zufuhr ruhigen Verkehr bei 
Bezahlt wurde für inländischen 

ur =” . 1210 

0 00 12 2; 


84/2 U d., Suli-Auguft tranfii 182 „ Pr., 

M Br., 1681» M Gd., 
\ 9 t Br., 168 M Gd. Reau- 
lirungspreis zum freien Derhehr 237 M, tranfit 187 A 
ben, Gept.-Oktbr. Amani 180 % 

* — inläan 

5 57% Aug l Dktbr.-Ruvbr, 1 
h2 „„Regulirungspreis inländi- 
ſcher 205 Sl, unterpoln. = . 
kündigt 2 152 M tranfit 151 M Se 
Berite, Safer und Erbfen * Handel. — Pierde- 


Tonne bez — 


14 


loco 
ai 


ovbr.- 


en Me ns RT TTT00T0TT 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 20. Mai. 
N Ers. v. 19. Ers. v. 19. 
Meizen, gelb 5% Anat. Ob. 87,90 87,90 
ai .. 245,00 248,001 Ung. 4 rb. 80,18 89.70 
Sept-Oktbr 213,70 214 Orient. 74.80 74,60 
Roggen 4% rufſ. A. 80 96,80 96,20 
Mai . . 209,00 Lombarden 50,20 51,70 
Sept. Oktbr 188,00 Framoſen . 118,80 119,20 
Petroleum Fred. -Actien 181.80 161.20 
2000 Disc.-Com. . 184,60 1 ‚20 
co. 23,00 23,00 e Bk. 182,00 150 
Rüböl £aurahütte. | 124.25 124 
ai ....! 62,101 61,70] Deitr. Roten | 172,90 172 
Gept.-Okt, | 62,60 62,66] Ruff. Noten | 240,30 239,7 
Spiritus Warſch. kur: 20,20 239,25 
ai .. 59,80] 50,90] Sondon kur — 29,85 
t 5100 51,201 Condon lang — | 20,26 
30 55. 105,701 8 5% 
3¹ 3% do. 98,70 S. un 89,00 88,30 
* do. 85 Danz. Priv. 
4% Conſuls 105,50 105 Bank .. — 
3½ do. 99 D. Oelmühle 146,00) 143,00 
% 9. . do. Prior. 132.00 
3 weſtpr. Mlav. S. -B. 11150 111,50 
andbr. „09 85,89] do. S. -A. 71,20 
do. neue ‚001 95,80) Oſtor. Güdb, 

3% og — 55,28 55,10] Gt A. 33,50 91,90 
Rem Ber 85,10 8970 Sea . 87,0 87,20 
rm. G.-A. 7 7 7 
ondsbörſe: feſt. 

Säifis-Tiite, 

Neufahrwaſſer, 19. Mai. Wind: GM. 
Geſegelt: 1 ichoff, Cherbourg, Hol. — 
Auguit (SD.), Delfs, Königsberg, Güter. — Johannes, 
Anders, Ki 821 Hol: — flatt: Johanna, Plaas, — wie 
geſtern gemeldet. 


20. ind: SS W., fpäter SW. 
. Bellandes Stage Degeſack, Kohlen. 
G t: Elpida, Banken, Sundsvall, Ballaſt. 
ichts in Sicht. 


Schiffsgefa 
Gtromauf: 17 Kähne mit Keßler, 6 Rühne mit div, 
a Roheifen, 


T. Roggen und 
eben “ 
5 10 8 K. 
Roggen, Moldenhauer, — Sprengel. Dt. Eylau, 38 T., 
Engelhard 
Laskomwski, Bakoſch, 196 
land, Bromberg, 
waſſer. ; 
olitransporte.l} 

Stromab: 3 Traften eichene Rundklöte, Schwellen, 
Gtäben, Areushöler, kieferne Mauerlatten, Cömenherz 
u. a 86 arſchau, Gilber-Breft-Citewsk, Müller, 


ran niet Rundhols, Endelmann- Wa 
raſten ern Nundholz, e 
elebſchah Mano Menz, Nordrinne und Bornbuch 8 


e 117 vom 20. Nai. 
„Morgens 8 Uhr. 
Celegraphiſche Depeſche der „Dans. 31g.“ 


Stationen. Ir 


oe 
A 


elaſſe, Neufah r- 


1 
n 
Slohholm 


888892 


2 
55 
2 
2 | 
: 12 y 
Je d Kl 757 |SW übebeht 111 
riet | 765 Pi ilbebeht 12 
i Abends Bemitten 2) Gehern Nachmittags Gerit 
3) Nachmittags Regen. 4) Uebrige fehlt. 10 5 


Scala für die Windffärke: 1 = leiſer Zug, 2 leicht, 
ſtark. 7 = 


2. ſchwach, 4 = mäßig, 5 = frisch, 6 = 
if, 8 , 3 = Sturm, 10 = Stark 
F Sturm. 12 = Orkan. n. 
3 1 der Witterung, 
Das Minimum im Nor dweſten und Tiefe 


D 
ig verändert, Am höchſten iſt 
Süd- und Südofteitepe, In. 5 achten nech über 


ſchwa 
schnittlich kühler, vorherrſchend trüber 2 
älle 


at die Temperatur etwas 


se - ittelwerthe, im weltlichen bis 5 Grad unter 
Deutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 2 Barom- |x g 
8 8 Stand Kr Wind und Wetter. 
19 4 , +170 Sm. lebhaft; bewölkt. 
20 12 23 | +158 8 lebhaft bewölkt, 


Verantwortliche Rebacteure: für den 
miſchte Nachrichten: 
. Nöckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Thelt 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: Otlio Kofemann, fämmtlid; in Danzig. 


politiſchen Iheif 
7. B. gerrmann, — das Seuilicken und Tierart: 


— 


MI Reductionspillen. 

Ordinationdesk.RathesHrn Dr. Schindler 

B 8 „Dr. 

Beitleibigkeit unadie Ve Htettung der Inneren 
n der 


Organe. Zu haben i öwen-Avotheke. 


Heute Vormittag wurden 
wir durch die Geburt 
eines munteren Töchterchens 
erfreut. 

Danzig, 20. Mai 1891. 

J. Brüggemann und Frau, 
geb. Raabe, 


derer Nel 


ocherfreut. 
2 Van, den 20. Mai 1891. 
bert Plew u. Frau 
Martha geb. Reißmann. 
Martha Berger, 
Franui Conrad, 
erlobte. 
Lauenburg i. Bo 


Bfi 
e 
H ſanft nach langem 
Leiden unſer inniggelie 
ter, Großvater, Schwiegervater. 


Schwager und Onkel, der Rentier 
Carl Arke 


aus Koppenbruch 
im 77. Lebensjahre. (9838 
Die tiefbetrübten Kinter⸗ 


891. 


Die Beerdigung findet am 
M., Vormittags 
der Communal- 


Nach 


geb. Kaſuſchke, 
zm 76. Lebensjahre. 
Diele Traueranzeige allen Ver ⸗ 
wandten und Freunden ſtatt je- 
der beſonderen Meldung. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Hochieit, den 19. Mai 1891 
Die tiefbetrübten Hinter- 
bliebenen. (9827 


den 19. Dat, früh 8 
Uhr, entſchlief in Warſchau 
1 ur ich ott en 
nach ſehr ſchwexem n 

Beiden im 65. Jahre Frau 


Inna v. Makowska, 


5 ß aus 
Wola zur Gruft ihres Man- 
nes in Kock Sonnabend, 
den 23. Mai, ſtatt. 

Allen Freunden und Be- 
kannten zeigen dieſes an in 
tiefſtem Schmerz u. Tr 

Die Hinterbi 


erung. 


. Ruda Nr. 96 B 
Blatt 96, Artikel 101, auf den 
Namen des Schmiedemeiſters 


von 2 Hektar Quad. - 
r. zur Grundſteuer veranlagt. 


er- 


vor Schluß des Deriteigerungs- 
termins die Einſtellung des Ber- 
ahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An- 
ſücks tritt. ; 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 27. Juni 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
ancerichtsſtelleverkündetwerden. 


Culm, den 4. Mei 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


. ee 
er keine Badeeinricht 
23 ſchreibe an b-bekannte Sana 


2E. Wenl, Berlin W. AI. Preisct. gr. 


jeben Donnerſtag 


empfiehlt 


n = 
peach an die Gleile des Grund-|neherbeftändigheit in bekannter 


Holzmarkt Nr. 


Provinzial- 


Hermann Lietzau, 
Apotheke und Drogerie zur Altſtadt 


Danzig, a 


Zuchtvieh-Ausſtellung 


Qausſtellung landwirthſchaftlicher 
5 Maſchinen, Geräthe 


und gewerblicher Produkte 


vom 21. bis 


Elbing 


Eröffnung der Kusſtellung am 21. Mai, Vormittags 9 Uhr. 
J 2 i 23. Mai, Mittags 12 Uhr. 


Preisverkündung am 


24. Mai in 


Schluß der Austellung am 24. Mai, Abends 7 Uhr, 


Der 1, Eiterflaſche 
M 1,50, 


Stoffnaunshoffr 


Prima 
Pomeranzen Nr. 00 


Per 7 Liter la che 
ri eich 


E. &. Engel 


empfehlen nachſtehende Delicateßwaaren-Handlungen: 


A. Faſt, 


VD. N. Fethke, 
Hundegaſſe 119. 


tsihreiber bes Aönigl 

sihreiber des Königl. 

Amtsgerichts XI. 2 
Menz, Gerichtsactuar. 


Auction 
Hintergaſſe 16. 


Freitag, den 22. Mai, Vor- 
mittags von 10 Uhr ab, 


f (9805 
Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereidigter Gerichts ⸗Taxator 
und Auelengtor. 


Ich bin verreist. 
Dr. Reimann. 


“Looſe 


zur Schneidemühler Pferde⸗ 
Lotterie al M, 

zur Int. Kunſt⸗ Ausftellung- 
Berlin a 1 A, 

zur Wormſer Dombau- Geld- 
Lotterie a 3 Al 50 


ElbingerLotterie 


Ziehung 25. Mai. 


Meiſner, 
den durch P u 


igejLoole 


Hermann Lau, 
Langgaſſe 71. 


Ich impfe 


(9674 


W. Bodenburg, N 
Langenmarkt Nr. 34, _Brobbänhengafle 42. Breitgaſſe Nr. 17 
Max Lindenblatt, 
Heiligegeiſtgaſſe 131. 


E. G. 


Deftillation „Zum Aurfürften“, | 


A. W. Prahl, 


Carl Köhn, 
Vorſt. Graben 15. 


Engel-Danzig, 


Hopfengafie 71, 
Dampfer 


„Anton“, 


Bon aan eingetroffen, aim 
Ferdinand Prowe. 
Delicatellen-Sandlung 

C. Bodenburg. 


Täglich friſchen 
Braunſchweiger 


Nieſenſpargel. 


Daber'ſche Gpeife- 
Kartoffeln 


bei Schöneck Weſtyr. 


Spitzen, 
ſowie Marktdechen und Netze 
werden aufs ſauberſte gehäkelt. 
Gefl. Au af erbeten Matten ; 
buden 8, park. 


verkäuflich in (9791 
Johannisthal bei Kahlbude. 
Die hiefige 


Ganbrinusballe 


iſt durch mich zu ver- 
acht 


5 en. 
Julius Berghold, 


ſofort zu ver- 

. erten erbeten 

! 133 in der Expedition 
diefer Zeitung. 


ahrrad billig zu verkaufen. 
7 05 e ill. 
Ee Blasa, Frauengalfe 12. 
Ein freiariger moderner 
Halbwagen 
ſteht räumungsh. b. W. Moritz 


Danzig, Heumarkt 7, 3. Verkauf. 
Nachmittags Pianinos Sees ee 
(9808 


1 Uhr mit friiher Thierlymphe. Nr. 22 II. 


Dr. Feyerabend, 


— Jopengaſſe 61. (9736 


Succaſer 
Dampf-Thon-Werk 


unter Garantie für 
a. Quali 


ker, SHohliiegel (Läufer 
Köpfe), Dadhpfannen“ 
röhren, Zhürklinkziegel ıc, 
Als, Specialität: Berblend- 
und Formſteine, ab Lagerplatz 
Danzig und Fabrik Succaſe. 
(Vertreter für Danzig: C. L. 


Grams, Hundegaſſe 103.) 


Directe Anfragen an (6223 


F. Möbus, 
Succaſe p. Lenzen Weſtpr. 


Hintermaurer I. Klaſſe, ff. Alin- ZH len 1200 
und großen Gute, mit neuen 
Drain-Jmafliven Gebäuden, im Kreiſe u. 


yothefen-Bapitale 


K 
für ſtästiſ e Grundſtücke offer. 
(6586 


billigſt Wilh. Wehl. 
Eine Sproc. ſichere 


hir. auf einem 1200 Morgen 


guten 


in der Nähe von Dirſchau, ist 
beſ. Familienverh. wegen mit 
großem Damno zu _ cediren. 

Offerten an den Inhaber, Ober- 
Inſpector Kloß, Dom. Zobten 
bei Cöwenberg i. Schleſien. 

3 ıft u. dise ret kann 
Heirath ! N f e ver⸗ 
Berlin durch General Anzeiger 

erlin 12. Für Herren 20 Pf. Porto. 


leiſte jede gewün 


Seebad um Surart Weſcpinte 


35 zelne Zimmer find noch zu vermiethen. 


brunnen, Homburger, Kunnadi, 
Kreuznacher, Levico, Lippiprin er, 
31 oſchützer, Salvatorguelle, 

ichn, e 


friſcher 1891er Füllung direct dur 


ebenfalls directen N 
packun ag Brunnenſchriften gratis 
r di 


te Garantie. 


Die Eröffnung des Warmbades findet 
Donnerſtag, den 21. Mai ſtatt. 


Es werden gewöhnliche Bäder und Soolbäder verabreicht, 


(Die Abtheilung für die kohlenſäurehaltigen Gtahl-Goolbäder (Patent 
Lippert) wird etwas ſpäter eröffnet. 


Villette werden in Warmbade verkauft. 


Die früheren Beſtimmungen bleiben unverändert. 


Möblirte Gommerwohnungen mit und ohne Küche und ein⸗ 


Meldungen beim Inſpektor Groß, Weſterplalte, oder im unter- 


zeichneten Bureau, 


„Weichſel“ Danziger Dampfſchifffahrt und 
Seebad Actien-Geſellſchaft. 


Alexander Gibſone. 


Bureau: Heilige Geiſtgaſſe Nr. 84. (9833 


Zu Umzügen, Spazierfahrten in die Um- 
; gegend, Hochzeiten ꝛc. empfiehlt: 8 
Möbelwagen, Kremſer, Omnibuſſe, Dop- 


pelkaleſchen, Landauer, Coupés ıc, 
alle zu mäßigen Preiſen) 


L. Kuhl, 
Ketterhagergaſſe 11—12. wo 


Ri 


Großer Ausverkauf, 
Ar. Bat Neſehend n Concurswaarenlager, Canggaſſe 


hochfeinen deutſchen, englischen und 
frunzöſiſchen Stoffen, 


ſoll 2 Räumung des Locals innerhalb 8 Tagen Do 

. em Facturenpreiſe jedes beliebige Maß verkau ö 
n. N 
errſchaften, ſowie Tuchhändler werden beſonders 

at Sk 5 rg . (9742 


Der 


Eotal- Ausverkauf 


des großen Lagers von 


Meleuchtungs⸗Gegenſtänden 


Galanterie⸗, Bijouterie 
Mrouce⸗ und Leder⸗Wagren 


: wird fortgeſetzt bei 
Jacob H. Loewinsohn, 


a 9, Wollwebergaſſe 9. 


Die Ladeneinrichtung iſt zu verkaufen. N 


qohn Hybbeneth, 


früher: (8298 
Joh“ Grentzenberg, Kopfengaſſe Nr. 88, 
emprienue Müſchinenöl, Talg, Thran, Paſelineöl. 


Zu Bauzwecken. 


Eiſenbahnſchienen, J Träger. 


Größtes Lager. Billigſte Preiſe. (8191 


Schönbuſcher Märzen - Bier, 


(9724 


beites Königsberger Bier, empfiehlt 


A. Mekelburger, Gr. Wollwebergaſſe 13, 


Auction über Nutzholz und Holzfeld- 
Utensilien, 


vereidigter Gerichts- Taxator und Auctionator, 
Bureau: Danzig, Breitgasse Nr. 4, 


mm — — — DU mn 


Grundſtücks-Verkauf. 


Freitag, den 22. Mai er., Vormittags 10—12 Uhr, werde 
in 1 Auftrage wegen Tobesfalls und Urbanseinanbeshcbung 
as in 


Strohdeich Nr. 1, 


neben der ſtädtiſchen Badeanſtalt belegene Geſchäfts Grund- 
ſtück (Waſſer-Baum) im Licitationswege an Ort und Stelle öffent⸗ 
lich verkaufen, In demſelben wird ſeit mehreren Jahren Gchank- 
und Gaſtwirthſchaft mit ſehr Perg Erfolg betrieben. Beſichtigung 
iſt täglich geſtattet und die Derkaufsbedingungen bei mir einzu- 
00 N werden auch im Termin bekannt gemacht. Bietungscaution 
ark. 
Der vereidigte Gerichts-Taxator und Kuetionator 


H. Zenke, 


9793) Am Spendhaus Nr. 3. 


Haener, Apeliinaris, NAdelheidsquelle, 
Emſer, Friedrichshalſer, Franz Joſerh⸗Auelle, G 


Ca 


Anmannshauier, Biline 
ieshübler, Guberguelle 
njeibader, Carlsbader, ſämmtliche 8 

arienbader, Dfener, Purmonter, Büllnaer, 
chwalbacher, Gelterfer, Godener, ſämmtliche Quellen, 
Übacher, Wildunger, Wittehinder, ſowie alle Bitterwäſſer und anderen gangbaren Brunnen in 


einaor, Paſtilen, Duelfalfeifen, 


die Brunnen-Pirectione 


Shulterlaugen, Pruner Vadeſalze, Bad 


eiuges, In der Saiſon fortwährend neue Sendungen. Hier frei Haus, na 


r, 
2 


aller Jodbquelle, 
len, Kiſſinger, 


„ 
10 


riburger, Eger, 
arzer Sauer⸗ 
rankenheiler, 
oncegno, Gelsbrunnen, 


pager, Tarasper, 


außerhald Der · 


e durchaus hunerläffige Beſchaffenheit der aus meinem Geſchäfte entnommenen 3 
(97 


[Durch Heirath ſucht eine Wailel 
D m. 800000 110 traut. Heim. 


Off. v. ehrenhaft. Herrn (w. auch 
0 


ohne Vermög.) G. A. P 
merſtraße Berlin. 


aife m. 58000 M ſuchtlbeh. 
Heirath g. brav. Mann (w. q. 
oh. Verm. Off. G. 214 Poſt 12 Berl. 


ur Verpflegun 
3 Arbeitern ſo 


ft Zim- 
(9802 


von ca. 300 
die Lieferung 


der erforderlichen Victualien, fo- 
wie bes Zleiiches vergeben werden. 


Preisangebote mi 


entſprechen⸗ 


den Proben ſind zu ſenden an 


Bauunternehmer &. Krauſe & Co., l, 


Vogelſang b. Marienburg. 


in gewandter, mit den Com 
Ei Arbeiten vertrauter 


junger Mann, 
wird für ein hieſiges Bankae- 


il geſucht. 


Adreſſen unter 


9811 in der Exped. d. Ztg. erb. 


5 


in einer 


Vorſtadt Danzigs 
ppm Galair geſucht. 


Kaufmänniſcher 
Verein von 1870. 


Tüchtige Lehrlinge für Comtoir 
und Holigeſchäfte, ſowie für an- 
dere Branchen können ſich mel- 


den bei 
J. Schmidt, Jope 2 
Geschieht er Walen. 
mittlung. 9835 


(ein gel. Materiali 


a per 
erdiener, Comtoiriſt 
er Stellung. Gute 

ft. Anfprüce beſcheiden. 

x erten unter A. P. 200 
poltlagernd Rügenwalde. (9690 


Kundegaſſe 100 


Laden nebit Wohnug fof. 3. verm. 
2 freundt möbl. imm. 1. Etage, 

ind fof. od. ſpät. m. au R 
Benfton zu verm. Jopengaſſe 2 


Jäſchkenthal Nr. 12 
an der Wieſe it das 


an 
aus, beſtehend aus Obe. — 
nterwohnung, Balkon und 
Veranda, im Ganzen auch get 


eilt 
eflectanten, die der polniſchenſſofort z. verm. Näheres bafelbft bei 


Sprache mächtig find, erhalten 


ih 
Off 


. Ein möbl. Ammer m. 


Nob. Wentzel. 


fine Wohnung 
von 7 oder mehr Zimmern 
in einer oder 2 Etage 
wicb auf Pteugarten Schieß- 
tange, Krebsmarkt, Heu- 
markt, Sandgrube od. i. einer 
and. Straße nahe dem hohen 


. U. 
dieler Zeitung 


enſ. i.a.e. 
err 3. verm. Dorſt. Graben 19. 


Große Wollwebergaſſe Nr. 2 ii 


das geräumige 


Cadenlokal 


e 
Bauunternehmer C. Krauſe & Co., er 
Vogelſang b. Marienburg. 


Techniker 


in der 


ſſucht Nebenbeſch 
Aa Birten 
‚er Grpeb. Dieler 3eilung erb. 2 


äftigung durch 
Zei 
un 


Zu erfragen Poggenp 


chul- 
ert. 
716 


cin Nätherin, w. auch ſchneid. 
Een 1 Y 


wünſcht mofa . pr 


uhl 9.» 


Ein Mann in den beit, Jahren, 
gelernter Materialiſt We aut, 


Zeugn. ſucht 3. 1. 
Lagerverwalter, 


tell. als 


uli 
etc, 


pebient 


Off. unter 9750 in der Exped. d. 
Zeitung erbeten. 


ein ae ae nal, 
eſtderstochter 

in an 1 Fate 
8 ell. a. Haus erin, 
5121 in der pp. b Jeane erb.|herren Ente, Ki 


b. 
n. d H 30,3. 
’ e „ 

Abt. 


— 


um bevorſtehenden Geſinde⸗ 
3 wechſel ER . wie 
e 


weiblich., beſſeres auch 


nſaches 


en aller Art g. nach Ausw. 


Ein füchtiger A 
u. 9721 l. b. 


Gefl. ; 
Exp. d. Zeitung erb. 


runiecki, Jopengaſſe 7. 


ET Di 
f. . 28. b. N. 


mypf. e, gel. kräft. Amme, e. Alt. 

E Aan dermkoch. u. f. e. fein. Haus 

Köchinnen u. 
„ Wodza 


E. 


im go 
r. Güter 


Eiben 


mpf. 
E „ . 


chen u. 


n ſelb 


ausmädchen. 
„ Breitgaffe 41. 


55 Bee iſt i. 
anzen au . . verm. 
öpfergaſſe 85. 3 


n irtes großes 
ernimmex iſt vom 1. 
— Nr. 91, Reitaufe 
hroeter ermieihen. (3 


g geiligegeift affe 100 iſt eine für 
ſich abgeſchloſſene, fein möbl. 


hnung, beit; aus imm. u. 
Entree von ſof. od. 1. Juni 3. v. 


er Harken. 


f 


Concertſänger 


aus dem Ernitallpalaft zu Leipzig, 
offmann, 
Küſter, Friſche und Hanke, 


und beiten Sopranſängers der 
egenwart 


enmark „Hohes 
rich Haeſe Kahlen 
ar 5 1 Na — Lang 
gaſſe, Jah. Wiens Nachf., Lang- 
garten, 2. Damm u. Heumarkt. 


Friedrich-Wilhelm 
Schützenhaus. 
Täglich 


Großes 


Park - Concert. 


Carl Bodenburg. 


von 


„ Drei Conterte 


vorz. anſpruchts. Inſpector 
eugn. J 


. Hardegen, 


Nr. 9823 
k- Zeitung. 


Ein junger Mann 


ndmirthin! 300 HHGehalt, dar. 
1 ſelbſt. geſ. d. J. Kardegen. 


Eduard Strauss, 


K. K. Oeſterreich. Hofball- 
Muſik-Director 


mit ſeiner vollſtändigen Capelle 
aus Wien, am 


* 


1., 2. und 3. Juni, 


Abends 7½ Uhr, 


8 im Park des Schützenhauſes. 


en von fl. W. Kafemann in Danis. 


Billets a 1 M bei Conſtantin 
Ziemſſen, Muſikalienhandlung. 


An- u. Verkauf von 


Grundſtücken, 


Kypotheken-Darlehen 
vermittelt 


Julius Berghold, 


Kolimarkt 24. (9815 
Druck und Verlag 


Hierzu eine Beilage · 


Beilage zu Nr. 18905 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 20. Mai 1891. 


io-) 20. Rio Nr. 7, low ordinary per Juni 17,77, 


per Musaſt H. 

be re 18. Mai, Diftble Supply an zu 

19243 000 Bufbeis, da,an Mais 3481000 Buftels 
Rewnork, 19. Mai. Weizen-Verſchiffungen der (ehten 

Woche von En atlantif en 10 85 der vereinigten 1 — 


329,00, Banque oftomane RD anque de Paris 9 75 
Bangue d Escompte 462,50, Credit foncier 1245,00, do. 
mobilier 365,00, Meribional-Acten 665 65, Banamakanal- 
Actien —, do. 5% Obligat. 2, 955 Rio Tinto-Actien 
538,75, Gueikanal-Actien 2637,00, Ga: Pariſten 1385, 
Credit Cnonnais 760,00, Gas pour le Fr. et ’Etrang. 


8 . per u be er Br., per Juni 13,25 
13,50 bez. u. Br. Zeit 10 bez. u. Br., per Auguſt 


Kartoffel- und Weizen ⸗Stärke. 


Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 


eich burg, 19. Mai. Getreidemarkt, Weiten toco 
nolfteinifiher loco neuer 238—2 15. — Rogge 
(oc 1 502 iche loco neuer 212—218, 1 
3 b 160 afer feſt. 


— Gerſte feſt. = Berlin, 18. Mai. (w 8 
== . t d 4435,00, | nach Großbritannien 60000, do. nach Frankre 2 Ben a ochen re für Gtärk@® und 
Der Dal | ner Ber ver eg 5070 Br Br | Bitte de Pari bei 1110 210.00, Tab, Sieg Do. nach anderen Häfen des Continents 55000, do. von Glächefabrikate, von Dar Faßberg, unter Zuzjehung 
Kane g 36% Br., per Geptbr.-Ohtbr. 37 Er 23% engl. Conſols 953 Ur * fel auf Beutiche blade 12/6. Californien und ed nad ge ring gend 20000; toffelme 11 24 28805 VER u feet) gartahe ih ärke 
fee ruhig, umſatz — Sach. — Petroleum feft, | Londoner 9 9 5 „32, eques a. London ] do, nach anderen Häfen des Continents . —25 Pi AR. * PERL 19 2 


Resenork, 19. Mai. Wechſel auf London 4,83 ½. — 
Rotner Weizen loco 1.17% aber - 1190 /s, per Juni 
IId, per Juli 1,11%. — Mehl loco 4,50. — Mais 
per Novbr. 0,66½. — Fracht 1½. — Zucker 27/8. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 19. Mai. Wegen der Anweſenheit des 
Kaiſers iſt heute der Getreidemarkt ausgefallen. 

Stettin, 19. Mai. Getreidemarkt. Weiten feſt, 
BR, 3 per Nai 240,00, per Serteniber Dnie der 
211,30. — Roggen feſt, loco 202—228, per Mai 
209, 00. per Ge a 3 — Bommeriner 
Ste loco 169—171. Rüböl feit, per Mai 


22,50 —23,00 M, feuchte Kaxtoftelſtär 

Parität Berlin en Fandel . Scanhfu => 

jehten A Fabrik — 29.80 

bis 32 80.80 . -Er 57131. 000 apillair- 

Gnrup30 2 0 „50 bis 
. AM, Rum-Couleur 

mei! AM, Bler-Couleur 36—37 AU, Dexirin 2300 3 


4 33,00 A 
Al, Deienftäche (kleinft.) 4344 Al, do. (gr 15 
48.50—49 50 iefüche 48,50 5 


995 7 N u, 6 8 
50,00 il, Scha ehe 7 ärke ie 


33 M, Reisflärke Strahlen) 48,004 
en) 45,00—48,00 M Alles per 100 Alto ab Bahn 


206,82, 18 552 kurz 466, >. 9785 neue 565,00, 
8 Sr 61,25. a 3% Rent 


75 . 11 Eonfoisı „ital. 57 280 ombard. 
4% con. Ruffen von 1889 (2, & erie) 95%, conv. 
Ahnen 17¾87 öſterr. Silberrente 79, öſterr. Goldrente 94, 
4%, ungariſche Goldrente 88. Spanier 698, 
312% privil. Aeonpier 89, 4% unifie, Aegnpter 93/8, 
3% gaxantirte ge unter 99, 414% ägypt. Tributanl. 
93½, 67 coni, Mexikaner 86, Ottomanbank 121/, 
Sueiactien 104, Canada⸗ Berne u De Beers-Actien 
neue 14/8, Rio Tinto 21 15 15 Rupees 76, Arg 


8 40 ard White loco 6,35 lich per Ausuft - Deibr. 


amburg, 19, Diai. Zuckermarnt. Nübenropnucher 

1 e "Bafis 88% Rendement, neue 1119550 . a. B. 

Ohle urg per, Mai 13,25, per Auguft 13,50, per 

be a 165 Mai ur 4 16005 . Santos 
Mai. Kaffee. Good av 

Mai 88 Bi, per Septbr. 83, per Dezember 70 


ber Mär! 72. Rubi 
8 (Schluß bericht.) 
i 
Na 485 Mat. Kaffee. Good average Santos per 


10 ‚00, per September 103,50, per Dezember 
98,25, ebaubiet. 8 a 


en 5e . von 1888 651 o. 315% äußere Gold. 
€ deen 2 19, Mai, € Testen-Gocietät, (Schluß.) an 4 75005 ; Arne 3% Reihsanteihe 81. Silber 49/16. f 61.50, per Gestbr. aud hen & 00. 5 Gpieitus un ruhig, | bei Partien von mindeſtens 10000 Kilogramm. 
ita „ Zranzofen 8 Vs, atzdiscont B5/s, ne onſumſteuer x 
ungar. Solbrenie 8920. Se 1a 7260 Eondon, 19, Mai. An der Müfte 1 Weitenlabung | 70 «u Con enfumfeuer 5 50,70, per Mai mit 70 M Confum- Bromberger ‚Prühlenpreife 


teuer 2 per Ruguſt-September mit 70 M Conjum- 
teuer 51,60. — Petroleum loco 10,90. 

Berlin, 19. Mai. Weizen loco 225—247 M, per 
Mai 248 M, per Mai- Juni 237,50—238—238,50 M, 
ner Juni-Juli 235,50—238 6,50—235 Al, per Zuli-Auguff 
225,50—226—225 M, per Geptember-Ohtober 
215,25—214 Al — Roggen loco 198—208 Al, per 
Mai 208—208,75—208,25 NM, per Mai-Juni N 
203,25—202,75 M, per Juni-Juli 199—200—199, 
per 3 uſt 193.25—193,75—193 M, per Ge ra 
rn * 180 188.50—188 N — Aer loco = 


vom 1 


Melen-Sebrihate: Ortes Er - 21,40 M, do. 105 2 
20,40 Al, N 9 1 57 * Me 90 
a ‚80 Al, do. 00 Be Mehl gelb 
en 7550 ** do. 0 13,80 12 0 erm 6,40 M, 
Bear: 10 18,00 M, do. 0/11 
RL 100 0 4 ann 1320 1. 


gerte e 1850 0g g 
erſten- Fabrikate: Graupe 2 

17.00 Al, do. Nr. 15 . A Nr. 4 19,00 . do. 
P De 2 5 14700 . do. * 12,80 MN. 


Disconto-Commanbit 183,60, Dresdener Bank 140,60 

Bochumer Guhliah! 129,20, Dortmunder Union St.-Br. 

67,80, Gelienhircen 157,90, Harpener 1700 Hibernta 
169 1105 Laurahütte 124,30, Bortugiefen 43,00. Feſt. 

Mai. 9 chluf-Caurſe.) Oeſterr. Papier- 

91.55. do, 5% do. 102,10, do. Rente 1 f 

475 100 ldrente 110,50, do. ungar. Goldrente 103, 10, 5% 

BETEN 101,85, 1860er Looſe 139,09, Anglo. Auft. 

15, 8 0 den u 100 5528 1 287½½, Hnion- 

reditactien iener Bank- 

—— 113,10, Böhm, Weitbahn 357,06, Böhm. Rordbahn 


j „90, u n 
e nn Di ne 


do. Berlin 1,3215, I Amſterdam —, do. Paris 
33,80, rel 2215 ruſſ. Präm.-Anleihe von 1864 
9 8 Ua, u 2. Orientanleihe 1005 3, 
do. 3 > Srientanleihe 100 75, bo. 4 % innere Anleihe —, do, 
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bank k —, Ruff. 4% 1889er ( Conſ. —5 Privatdiscont 3/1. A, oit- und meitpreußlidher 179 


A v Ar. 5 14 
200, Nordbahn 282500 50 gelen Deteraburg, 19. Mai. roductenmarkt. Talg 182 erſcher und uckermärker 180184 57 ſchleliſcher 180 1 3 

5 199.785 21925 Lemberg-Ciern. 242,50, ‚00. — Weizen loco 12,00. Raggen loco m erh Mr fein fchleficher 185—187 M ab Bahn, per 125 M. | 1400 . 85 

p. Mont . 5100 208,00, Ba: dubitzer 1055 50, Aae 12 Fe: loco 48,00. Peinfaat loco 1350. Di 8 5 Sn 118 8 A 1 0 e Yes ober 18088! 16,60 M, do. 2 16,20 M. Alles per 50 Kilo 

55 . abakgctien „,. erd. = er ni-qu er er Ju ug 

echlel 90,85, bench IIC 8 er 142 lng 14845 
Gabe ariſer Wechſel Fanz oleons 9,38½, | 15 672000, Biscant e den A 0 6877000 auf | — Mais loco 165— 175 AM, per Mai 1 160 Berfiherun 
Deränp en 1,9800, Nuffiſche . 1.380 , Gilder⸗ 5 2 1 Dee e 0 0.73.00, 88 85 22 Mai Duni du AA, per er 150 AR, mer Geptbr- gsweſen. 
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en „tat, Betroleummarkt, ußberi 

Rafffnirtes Tope weiß loco 16½½ bez. und Br., per Mat 


N 25,00 . — Erſen loco Jutterwagre 160 
172 M. gochwaare 172 bis 1 = M — Weizen- 
ment Ar. 00 82801 Ir M Nr. 0 27,50—25,50 
— Roggenmekl Nr. 0 und 1 28,50 27,50 M. ff. 


ginerzsol, 19. Rai. (Getreidemarkt.) Weizen, Mehl 
und Mais 2 d. u ber. — — 75 —— . 


Newnork, 18. 8 (Schluß-Courſe.) Wechſel auf 


Der jüngſte Geſch 1 weiſt folgende Neſultate 
auf: Im Jahre 1 74 2— abgeſchloſſen: 19 984 Ber- 
Ar en über 889 030 Mk, Kapital, Beftand 


r., per Juni 12 1817. per Juli 16 Br., per est. -De- | London (60 Tage) 4.83%, Cable Transfers 4,89, | Marken 30,251 Al, per Mai 28,70 MM, per Mai-Juni 2 
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3 25. — Gpiritus. feſt, 42,25, per] ferred-Acien 5 I. Philabelphia- und Reading-Ackien | 51.2—50,7— Juni-Juli 51.3—51,1-51,2.MM, 6 8 e fonds. 
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vn äu ere Anleihe 70, convert. Türen 17,85, tür ee le, B- iden. Rur Knaben unter 12 Jahren 
ooje 69,70, 4% privilegirte türk. Dbligalioren 404.00. 
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a Baumeiſter. Hirſchfeld n. Gemahlin a. Thorn, Director. Berau a. Rosmin, Rittergutsbeſitzer. Früger a. Gallenzin, 1 Bauführer. v. Berm er aus Graudenz, Cieutenant. 
Thorner Wei ſel Rapport. Hirſchfeld a. Thorn, Gehr, Vornſtein, Bethge u. Jacobi Zomänenpächter. Endom a. Straßburg i. C., kai. Rotenberg a. Schlechal⸗ Rechtsanwalt. Bosanski aus f 
5 Thorn, 19. Du. Wa eritand: 1.00 Meter. a, Berlin, 3 a. Dresden, Berger d. Radeberg, oligei-Snipecior. Marguardt a, Pinnow, Director, Roſenberg, Kreigbaumeiſter. Eifelt a. Neuenburg, 
x Wind: * .. ſchön. nal Br 1 Seiln, Apes 1 ae e ‚lston ae a. ae nen, Semabin 1 5 2 28 Joſen u. > Riga. HN 4 2 
5 ! n. Familie a. Königsberg, Weſch a. Leipzig, ner a. „ Ootterie-Einnehmer. ogky a. Königsberg, | wald, Student. Boſen n. Frau a. oßhof, Amts- 
j an, 1, Hahn, Kleiſt. NRiesiawa, Mewe, 100000 | Grei, Cohn u. Schubring d. Neumark, Richter a. Dresden, Mater. Holitein n. Gem. a. Königsberg, Reg.-Atieifor. | voriteher. Kohn a. Bromberg, Ingenieur. Ohlenrotk 
“ „ Jeldſteſize. Thienel a. Breslau, Kujawski a. Warſchau, Caſſel a. Strohfeld u. Flügge a. Graudent, Lieuts. Dr. Berk a. a. Barmen, Pharmaceut. Alliger a. Wongrowice, Areis- 
5 5 l. rlich, Krylow, 1 1269 Plancons, Lauenburg u. Behr a. Aachen, Kaufleute. Dr. Cürffen a. Berlin, Nechfsauwalt. Dr. Armſtadt u. Dr. Cekmann | Phyſicus. v. Holleben a. Breslau, Student. Scheunert, 
3 nöhiefern, 1115 Dlauerlatten. Nönigsberg, Brofeffor. Zreppenmaher u, Sribe a. | a. Aönigsberg, Gomnaſtalleyrer. Dr. Beters, Dr. Zroh- | Bohn a. Bromberg, Gnmnafial-Cehrer. Wieſing aus 
er, 1 Kahn, Kucmitzki, Wloclawek, Danzig, 43 500 Schläfnen, Gutsbeſ. Kuntze a. Berlin, Referendar. | mann u. Dr. Thimm a. Königsberg u. Dr. Heinemann | Wolgaſt, Hoffmann, Fran e, Lachlerhand a. Bromberg, 
N elaſſe. Winter a. Aenignberg Director. Douglas a. Friedeberg, | a. Lyck, Oberlehrer. Frau Haarbr cher n. Frl. Töchter ofimann a. Mannheim, Brinkmann a. — 
15 Nr Ale 618 gr en wen. Thorn. | Cieut, u. Rittergutsbel. Laſer n. Gemahlin g. Königsberg. a. Elbing. Berendes a. Kulmſee, Fabrikbivector. Aunhe | Bonfeld a. Eilenberg, Hornig a. Leipzig, Kaufteute. 


8 preuß. Commiſſionsrath. Frau Niſtergutsbeſitzer a. Stade, Neg.⸗-Neferendar. Frau Nittergutsbef. Gufe n. —r. ————— 
8. 8 


f 

Epitein, Arnftein, Dubno, Danzig Blancons, 5994 | Fun ruppe, - rn 5 ö 

Praugalien, 1725 Gleeper, 45 Schwellen, 7868 Faß 8 e 4 1 a. 4 et Perg 3 Blüs- ne a. feen e a. 1 — Male 5 5 — ne 3 2 ra — — — N 
Wen. ow a. Br. Stargard, Ebmeier a, Allenſtein u. v. Nieben⸗ inter g. Meiſſen, Koh a. Dresden u. Fleiſcher a. eus. — — 

gerte Burftein u, Bruftein, Newno. panzig. 30 Gt. | heim a. Boten, Pr. Eten. Dunkelberg nebft Gemahlin | Keipsie, Kaufleute. Ketien-Hieſelfſchalt „Ir ebrſch Wilhelm.’ 


Fräul. Tochter a. Workallen. Dopſchall a. Kllenflein, 


— 


reuzholz, Rundhiefern, 1716 Nauerlatten, 12225 u. Wiener a. Stuhm, Amtsrichter. Gülich n. Gemahlin Hotel drei Rohren. Eppenſtein a. Berlin, Glehtriker, Im Jahre 1890 find 83 629 Anträge mit 18 887 923,50 
leder 6891 hieferne, 7370 und 920 eichene Cifenbahn- | a. Colin, ren a. d. Cagettenanſtalt. Wendel a. | Parhotli a. Aufiores, Administrator. Gallus a. Konig. AA Berliherungsiumme eingereiäht, Davon entfallen 
ſchwellen. t, Stargard, Techniker. v. Tiedemann a. Ruffoſchin, autechnitzer. Schönlein n. Familie a. Conzabswalde, auf Kaptfat⸗ und Nenienperſicherungen. Froſpect I und IL 
ittergutsbeſitzer. June a. Gr. Böhlkau, Major u. | Maisr a. Z. Dr. Mannheimer n, Gem. a. Lauenburg. 4066 a mit 6802915 MM Derfiherungsfumme und 
\ fern 1771 Faß Rittergutsbe ter, Stentzel a. Zuckau. Pfarrer. achter Wolf a. Marienburg, Prioatſecretär. Gr a. Narienburg, 1643,22 jährlicher Rente und Brofpect Ill Gierbe- 
0 chene, 2797 kieferne, 2125 eichene | u. Baier a. Presben, Tiemann a. Bünde l. 15. Stege, | Achuar._ Muntzerg Tlarienburg, Bolizeieffiteni. Manfe | hatieı- reip. Ar beiter -Berſicherung 79431 Anträge mit 
Eden ahnſchwellen. Oppenheim, Frankenſchwerih u. Gchottländer a. Berlin, | a. Fr. Stargard, Rechtsauwall. Schur a, Luben, Leit- | 11825 408,50 M Derfiherungsfumme; bierzu treten aus 
remer, 5 ‚Nah, Kleiſt, Nieszawa, FJordon, 40 000 a = Gemahlin 8 3 ae & ne hoff ea ARE 1 2. i ga. ne a m gebigt 8 = Anträge 

0 u. Wohlauer a, Erfurt. Kaufleute. Frau Feuerſenger a. a. Berlin, Cäwenthal g. Berlin, Bel a. Breslau, Pe- i ! erungsfumme. e Sterblichke 
baum, Wegner, Krylow, Brahemünde, 226 Bist Königsberg. Frau Mensen a. Kulm. 1 Drotti a. Wiesbaden, Leuthoff a. Dresden, Pajewark a. | blieb, obſchon die Influenza erhebliche Opfer forderte, 


cons, 95 St. Areushols, 25 Rundkiefern, 7888 St. Jani⸗ „ Sr. ST ieut,,n, 'ienburg, Klebe a. Berlin, enhei Mann- hinter der Erwartung zurück und es läßt ſich ſomit ein 
9858 3 xun Lelchene⸗ 1824 hieferne, so ee en dee ene —.— . a. Breslau, 9 eg ee a in jeder Beziehung günſtiger ee —.— 
eichene Eiſenbahnſchwellen. u. Negiments⸗Commandeur. Schweinheim u. Hankeſmann „Schmidt g. Skolp. PB. Smidt a. Stolg, Kirſch aus | Beionders berierhenswerth und intereffant erscheint uns 
E d a. Diterode, Nolhhehl a. Pillau u. Rreuße a. Graudenz, Mannheim, Lewy a. Berlin, Köricke a. Breslau, Schrölter | bei diefem ſehr erfreulichen Ergebniß der bedeutende 
remde. Hauptieufe. Kollmeier 3. Gr. Ohonin. Kal. Oberfärlier. | a. Vieth, Kaufleute. Neuzugang von faſt 80000 Ar eiter-Berlicherungs-An- 

Hotel du Nord. Tull g. Marienburg, Reg.-Aſſeſſor. Strücker n. Familie a. an Reg.-Rath. . Dr. Bonk Hotel de Thorn, Treberer a. Drebugau, Amtmann. trägen als das Reſulkat eines eimigen Jahres. 
Cüpke u. Anthes a. Bromberg u. Pabſt a. Forden, Neg. ! a. Berlin, Redtisanwalt. v. Brandt d. Cack, Fr -Fieul. Behnke a. Oſterwin, Gutsbeſitzer. Leſchne a. Thorn, I m TEENS, 232 

N — — NEE 


Berliner Tondsbörſe vom 19. Mai. 


Hamburg hatte im feiertäglichen ‚Privatuerhehr ruhige, aber vorwiegend feite Tendenz gezeitigt, dieſelbe ver- | ging es auf Grund beionderer Verhältniſſe reger m. Zeitweiſe machte in auf Deckungen eine leichte Beiferung in 
mode jehocı auf unfere heutige Börfe keinen Einfluß zu gewinnen, da dem verſchiedene ungünſtige Momente | den Courſen und Umtüben bemerhbar, um dann wieder der alten Muiploſigneit Platz zu machen. Bankaciien 

erſtanden. Abgeſehen von einzelnen bannen achrichten, welche eine gewiſſe Perſtimmung hervorriefen, unterlagen nur unbebeulenden Schwankungen. Inländiſche Eiſenbahnaclien wurden lebhafter umgeſent. Ausländiſche 
waren es die immer noch der ec bedürfenden Strikebewegungen in den beigiihen Kohlenbeckhen und die | Bahnen, in geiheilter Tendenz; mehr beachte Franteſen. Plontagwerthe in ihrer Mehrheit fill und ſchwach. 
daraus 5 Eonjequenzen, welche deprimirend wirblen und der Baiſſepartei das Zeld ließen, ohne daß dieſe Andere Induflriepapiere nur ganz Vereinzelt beachtek. Ausländiide Fonds ſchwach und ſehr till, rufftihe Anleihen 
jedoch mit größeren Abgaben vorgegangen wäre. die ganze Haltung kennzeichnete ſich als in hohem Grade ſchwach e Hächer efferirt. Preußiſche und deuiſche Fonds, Pfand- und Rentenbriefe ꝛc. ruhig, wenig verändert. 
und luſtlos; den geſchäftlichen Transactlonen waren enge Grenzen geꝛiogen und nur in einigen wenigen Effecten I Privaidiscont 3½ Z. 


Deutſche Fonds. Rumäniſche amert. Anl. 5 | 98,40 Lotterie-anleihen. + Zinſen vom Staate gar. Div. Ka Bank- und Inbuftrie-Actten. 1890. | A. B. Omnibusgeſellſch. 1214251121. 
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